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Dom Reichstage. 
54. Sitzung vom 11. März. 

Die Berathung des Kolonialetats wird 
fortgeſetzt bei dem Etat für Togo. 

Referent Prinz Arenberg berührt die bekannten 
Angriffe des Afrikareiſenden Krauſe (Duldung von 
Sklavenhandel) mit dem Bemerken, es ſei jetzt gegen 
Krauſe Strafantrag geſtellt. 

Der Etat wird genehmigt. 

Beim Etat für Süd weſtafrika hat die Kom⸗ 
miſſion die Forderung zur Unterſtützung der Anſiede⸗ 
lung deutſcher Mädchen abgelehnt. 

Abg. Bebel (Soz.) tadelt, daß bei dem Privat - 
unternehmen der deutſchen Kolonialgeſellſchaft den nach 
Südweſtafrika geſchickten Mädchen zu harte Beding⸗ 
ungen auferlegt worden ſeien. 

Abg Graf Arnim (Rp.) beſtreitet dieſes. Eine 
bloße Spazierfahrt nach Afrika allerdings ſei aus⸗ 
geſchloſſen. 

Abg. Müller- Sagan (frſ. Vp.) erklärt die be⸗ 
treffenden Verträge für eine Art weißer Sklaverei und 
mit der deutſchen Auffaſſung von Menſchenwürde 
unvereinbar. 

Abg. Prinz Arenberg (Zentr.) und Kolonial⸗ 
direktor v Buchka betonen, das Dienſtverbäliniß 
ſolle nur ein Uebergang ſein, der Hauptzweck ſei die 
dauernde Anſiedelung und die Gründung von deutſchen 
Familien. 

Es entſpinnt ſich darauf noch eine gereizte perſön⸗ 
liche Debatte zwiſchen den Abgg. Bebel, Graf Arnim 
und v. Kardorff. b 

Der Titel wird darauf geſtrichen und im Uebrigen 
der Etat genehmigt. 

Zum Etat für Neu⸗Guinea, deſſen Verwaltung 
nach dem von der Kommiſſion angenommenen Bertrag 
gegen Abfindung von 4 Millionen Mark auf das 

eich übergeht, erklärt 


Abg. Freie (frſ. Vg.) ſei i d 
2 ee, ce we 


Abg. Ga mp (Rp.) iſt für den Vertrag, wünſcht 
aber Vorkehrungen dagegen, daß nicht der Neu⸗Guinea⸗ 
Kompagnie das beſte Stück Land überlafien bleibe. 

Abg. Dr. Haſſe (nutl.) erklärt die Zuſtimmung 
ſeiner Partei, vorausgeſetzt, daß die von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Reſolution angenommen werde, 
welche den Ländererwerb der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie 
auf drei Jahre beſchränkt. 

Kolonialdirektor v. Buchka bittet um Annahme 
des Vertrages. 

Abg. Richter (frſ. Bp.) wendet ſich dagegen, daß 
der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie eine Abfindung von vier 
Millionen Mark als Morgengabe bewilligt werde. 

Der Vertrag wird darauf gegen die Stimmen der 
freiſinnigen Volkspartei und der Sozialdemokraten 
genehmigt. 

Beim Titel Kolonialdirektor wenden ſich die Abge⸗ 
ordneten Graf Stolberg (konf.) und Dr. Haſſe (utl.) 
gegen die Pläne Cecil Rhodes in Betreff der zentral⸗ 
af rikaniſchen Bahn. (Cecil Rhodes war im Hauſe in 
det Diplomatenloge anweſend.) 

Kolonialdirektor v. Buchka erwidert, die Ver⸗ 
bandlungen ſeten noch nicht abgeſchloſſen. Im Uebrigen 
würden die deutſchen Hoheltsrechte voll gewahrt werden. 

Die Adgg. Richter (frſ. Vp.) und Dr. Lie ber (Ztr.) 
find mit dieſer Erklärung zufriedengeſtellt. Abg. 
Richter fügt binzu, man dürfe ausländiſche Bahnen 
gg 555 (&lehter behandeln als in- 

e er 
et daa af 1 Perſon des Unternehmers 
eim Titel Madrider Botſchafter erkl 
Anfrage des Abg. Richter 1 

Staatsſekretär v. Bülow, daß ſich über den An- 
kauf der Karolinen erſt nach Wiederzuſammentritt der 
Kortes im April reden ließe. 

Als Abg. Richter daraufhin vor der Erwerbung 
weiterer werthloſer Kolonien warnt, wird er von den 
Abgg. v. Kardorff (Rp.), Graf Arnim (Rp.) und 
Dr. Arendt (Rp) heftig angegriffen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) erklärt, fo lange weiter 
von werthloſen Kolonien ſprechen zu wollen, bis ihm 

Beweis vom Gegentheil geliefert fet. i 

Beim Konfulat in Alexandrien erwidert auf eine 
Anfrage des Abg Richter betr. den Bombenſchwindel 

Direktor Hellwig, die Anklage wegen Attentats⸗ 
ge eee ee 1 , 8 

im Uebri or da 
8 — \ — täme die Sache v 

Montag ſtehen der Etat des Auswärtigen Amts, 
die dritte Leſung des Rickert 'ſchen Woblgeſchantrages 
und andere kleine Anträge zur Berathung. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
41. Sitzung vom 11. März. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter Dr. Boſſe und Kom⸗ 
miſſarien. 
a Berathung des Kultusetats wird fort: 


Bei — Titel 1 Gch 
0. Dauzenber entr.) eine Echöhung d 
Dotationen bei —— isthämern an. pe 
Vom Regterungstiſche wird erwidert, daß die 
Dotation nach den Bedürfniffen der Bisthümer be- 
meſſen ſei und bisher eine Erhöhung der Dotation 
von keiner Seite gefordert ſei. 


Abg. Frhr. v. Eynatten (Zentr.) erinnert an die 
von der Regierung ſchon 1890 verſprochene Vorlage 
zur Regelung des Begräbnißweſens in der Rhein⸗ 


provinz. eee . 

Miniſter Boſſe entgegnet, er habe im Staats⸗ 
miniſterium leider keine Mehrheit für eine ſolche Vor⸗ 
lage erlangen können. 

Beim Titel „Altkatholiſche Geiſtliche und Kirchen“ 
beantragt die Kommiſſion, die zur Ausbildung alt⸗ 
katholiſcher Theologen geforderte Ausgabe von 6000 
Mark zu ſtreichen. 

Miniſter Boſſe bittet um Bewilligung der 
Forderung. 

Abg. Graf LZimburg⸗Stirum (konſ.) bemerkt, 
darüber, od und wie die Altkatholiken weiter zu 
unterſtützen ſeien, gingen die Meinungen der Konſer⸗ 
vativen auseinader. Ein großer Theil werde gegen, 
ein anderer für die Poſition ſtimmen. 

Abg. Friedberg (nl) meint, es würde ein Akt 
außerordentlicher Intoleranz ſein, den Altkatholiken 
die Heranbildung ihrer Geiſtlichen nicht ebenſo zu er⸗ 
leichtern, wie den anderen Konfeſſionen. 

Abg. Träger (frf. Vp.) erklärt, daß feine 
Freunde gegen die Bewilligung ſtimmten, erſtens aus 
Sparſamteitsrückſichten, zweitens weil eine Mehrforde · 
rung nothwendig mit einer geſetzlichen Regelung ver⸗ 
bunden werden müſſe. 

Abg. Porſch (Zentr.) befürwortet Ablehnung. 

In namentlicher Abſtimmung werden die 6000 Mk. 
mit 135 gegen 128 Stimmen abgelehnt. 

Beim Kapitel „Univerſitäten“ liegt der Kommiſſions⸗ 
beſchluß über die Denkſchrift bezüglich der Profeſſoren⸗ 
gehälter vor, dahingehend, die Denkſchrift durch 
Kenntnißnahme erledigt zu erklären. 

Bei der Poſition „Zuſchuß für die Univerſität 
Berlin 2 406 380 Mt.“ beantragt die Kommiſſiou, den 
Poſten „zur Errichtung eines Ordinariats für Staats⸗ 
wiſſenſchaften mit 4150 Mk.“ nicht zu bewilligen und 
res den Geſammtbetrag auf 2 402 230 Mk. feſt⸗ 
zuſetzen. 

Regierungskommiſſar Geh.⸗Rath Althoff empfiehlt 
. die Genehmigung der geſtrichenen Profeſſur. 

te von der Kommiſſion geſtrichene Poſition wird 
genehmigt. 

Bei der Poſition „Univerfität Breslau“ bringt 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) zur Sprache, 
daß nach unwiderſprochenen Mittheilungen ein Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität Breslau acht Kinder mit 
Syphilisgift geimpft habe, von denen vier in der 
Folge ſyphilitiſch erkrankten. Er finde keine Worte, 
um jeiner Entrüſtung Ausdruck zu geben. 

Miniſter Boſſe erwidect, hier handle es ſich um 
eine Angelegenheit von tiefſtem Ernſte. Er habe Be⸗ 
richt erfordert, und wenn die Behauptungen ſich be⸗ 
wahrheiteten, werde Remedur geſchaffen werden. Es 
werde nicht geduldet werden, daß Kinder und überhaupt 
Menſchen zu Verſuchszwecken denutzt werden, und 
auch die Verſuche an Thieren ſollen auf das Aller⸗ 
nothwendigſte beſchränkt werden. 

Beim Titel „Zuſchuß für die Univerſität in Kiel“ 
erörtert 

Abg. Barth (frſ. Vg.) die Verhältniſſe des mit 
der Univerſität verbundenen landwirthſchaftlichen 
Inſtituts. 

Das Kapitel „Univerſitäten“ wird genehmigt. 

Weiterberathung Montag 11 Uhr. 


Deutſches Reich. 

Die „Germ.“ läßt ſich aus parlamentariſchen 
Kreiſen ſchreiben: „Die Annahme der 
Militär vorlage in der vollen Höhe 
des Regierungsentwurfs erſcheint 
nicht ausgeſchloſſen, wenn, wie es ſchon manch⸗ 
mal vorgekommen, eine Anzahl Müglieder des 
Zentrums zu Hauſe bleibt oder zu ſpät kommt. 
Die entſcheidende Abſtimmung findet vorausſicht⸗ 
lich Dienſtag, den 14. März, kurz nach 1 Uhr 
ſtatt. Wer ſich alſo mit der Hoffnung begnügt, 
es werde am Dienſtag noch zu langen Debatten 
kommen und die Adſtimmung erſt am Mittwoch 
ſtattfinden, wird bei feiner veripäteten Ankunft 
die Sache bereits entſchieden finden und dann 
die Verantwortung für die Annahme der vollen 
Regierungs vorlage tragen. Daß ein Kompromiß 
zwiſchen Zentrum und Regierung abgeſchloſſen 
und deſſen Annahme geſichert ſei, iſt eine durch⸗ 
aus falſche Darſtellung; die Regierung beſteht 
auf voller Forderung nach dem Entwurf; Kon⸗ 
ſervative, Antiſemiten, Bund der Landwirthe, 
Nationalliberale und Freifinnige Vereinigung 
ſind bereit. Alles zu bewilligen, und es wird 
auch vielleicht durch das Zuhauſebleiben oder 
Bufpätlommen eines Theils der ſüddeutſchen 
Abgeordneten Alles bewilligt werden. Dieſe 
Herren mögen dann auch die Verantwortung 
dafür tragen.“ — Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt 
dazu: „Das ſieht zwar wie eine Mahnung, 
pünktlich zu erſcheinen und die Meh forderungen 
zu verwerfen, aus; vielleicht aber leſen Zentrume⸗ 
mitglieder in genügender Zahl heraus, es wäre 
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kein Unglück, wenn ſie, „wie es ſchon manchmal 
vorgekommen“, zu Hauſe blieben oder zu ſpät 
kämen. Dann könne das Zentrum nach unten 
demokratiſch und nach oben trotz ſeiner Ab⸗ 
ſtimmung regierungs freundlich erſcheinen, und, 
da die Influenza graſſirt, könnten ſich auch die 
ausgebliebenen Abgeordneten, die „die Verant⸗ 
wortung dafür tragen“, unſchwer mit ihren 
Wählern abfinden.“ 

Die „Nationallib. Korreſp.“ ſchreibt: Zur 
Reichstagsauflöſung würden die maß⸗ 
gebenden Stellen, wie uns heute von wohlunter⸗ 
richteter Seite erneut beſtätigt wird, ſich in der 
That genöthigt ſehen, wenn es bei den Be⸗ 
ſchlüſſen der Budgelkommiſſion über die Mili⸗ 
tärvorlage bleiben ſollte. 

Wie in der „Nat. Zig.“ ausdrücklich her vor⸗ 
gehoben wird, hat der Abg. Endemann 
am Donnerſtag bei der Berathung der lex 
Heinze die Erklärung, mit ſeinen prote⸗ 
ſtantiſchen Freunden könne ec eine „beſeeligende 
Kraft“ der Kirche nicht anerkennen, „namens 
der Partei gegen die bekannten bei der zweiten 
Leſung des Militäretats gemachten Ausführungen 
des Ang. Dr. Paaſche gerichtet.“ 


Der „Vo. 31g.“ wird geſchrieben, daß 


zwar ſehr umfaſſende Neubildungen in 
den Kommandoſtellen der Marine 
nahe bevorſtehen, eine Uebertragung der Be⸗ 
fugniſſe des Oberkommandos der Marine an 
das Marinekabinett des Kaiſers, welches ſich nur 
mit den Perſonalien zu befaſſen habe, aber 
niemals in Erwägung gezogen fei. Anders liege 
die Frage, fofern es ſich um die Errichtung 
eines Admiralſtabes handle. 

Die Beſtimmungen über die 
erſte juriſtiſche Prüfung haben durch 
eine allgemeine Verfügung des Juſtizminiſters 
vom 6. d. M. eine Aenderung erfahren: 
Wer die Prüfung nicht beſtanden hat, wird 
nach Ablauf eines auf 6 bis 12 Monate zu 
beſtimmenden Zeitraums auf feinen Antrag zu 
einer einmaligen Wiederholung der Prüfung 
zugelaſſen, ſofern er nachweiſt, daß er ein 
Semeſter dem fortgeſetzten Rechts ſtudium auf 
einer Univerſität gewidmet hat. Durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß der Prüfungekommiſſion 
kann das weitere Rechtsſtudium erlaſſen und 
die Wiederholung der Prüfung auf den ſchrift⸗ 
lichen oder auf den mündlichen Theil beſchränkt 
werden, unter Umſtänden kann auch nur eine 
dieſer Begünſtigungen bewilligt werden. 

Die geſammte katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit Oberſchleſiens hat an den Kultue⸗ 
miniſter eine Eingabe gerichtet, woin fie um die 
Zulaſſung der polniſchen Sprache 
beim Religions unterrichte in den 
Volksſchulen bittet. 

Gegen den Spiritusring hat am 
Dienſtag in Liegnitz eine Verſammlung nieder⸗ 
und mittelſchleſiſcher Deſtillateure Stellung ge⸗ 
nommen und beſchloſſen, mit allen Mitteln be⸗ 
ſtrebt zu ſein, ihre Selbſtſtändigkeit gegenüber 
jenen Monopol beſtrebungen zu wahren. Als 
eines ber wukſamſten Mittel hierzu erachten fie 
es, denjenigen Spritfabriken, welche dem Ringe 
angehören, fortan ihre Spritordres zu entz ehen 
und ſie ſolchen Spritfabriken zuzuwenden, welche 
außerhalb des Ringes ſtehen. Einſtimmig wurde 
die Gründung eines Vereins der Deſtillateure 
Nieder- und Mittelſchleſtiens beſchloſſen. Dem 
Verein der deuſchen Spiritus Intereſſ enten, 
welcher dem Ringe nicht angehört, tritt der 
Verein korporativ bei. 

Cecil Rhodes, der engliſche Finanz⸗ 
mann und Politiker, iſt bekanntlich in Berlin 
eingetroffen und machte dem Reiche kanzler 
Fürſten zu Hohenlohe und dem Staats ſekeetär 
des Aeußeren v. Bülow einen Beſuch. Abends 
um 6 Uhr wurde Rhodes vom Kaiſer 
empfangen; die Audienz dauerte 40 Minuten. 
— Gegen den Einbruch von Rhodes 
in Trans vaal richtete ſich bekanntlich das 
Glückwunſchtelegramm Kaiſer Wilhelms vom 
3. Januar 1896 an den Präfidenten Krüger, 
dem es gelungen ſei, „in eigener Thatktaft 
gegenüber den bewaffneten Scharen, welche als 
Friedensſlörer in ihr Land eingebrochen find, 
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den Frieden wieder herzuſtellen und die Unab⸗ 
hängigkeit des Landes gegen Angriffe nach 
außen zu wahren.“ Der Entrüſtungsſturm, 
der ſich in England ob dieſes Telegramms 
gegen Deutſchland erhob, iſt noch unvergeſſen. 
Jetzt wird in England die Gewährung der 
Audienz an Rhodes als Rehadilitirung des 
„Friedensſtörers“ und damit als Abſchluß der 
Verſöhnung zwiſchen England und Deutſchland 
aufgefaßt. In dieſem Sinne ſchreibt die 
„Times“: „Indem der deutſche Kaiſer Cecil 
Rhodes eine Audienz gewährt, löſcht er in hoch⸗ 
herziger Weiſe die peinlichen Erinnerungen an 
den Einfall Jameſons in Trans vaal aus. 
Man hätte keinen beſſeren Weg aus findig 
machen können, ſtillſchweigend den Grundſatz 
„Laßt Vergangenes vergangen ſen“ in An⸗ 
wendung zu bringen und den Völkern beider 
Länder die Thatſache des engliſch⸗deutſchen 
Einvernehmens bezüglich der afrikaniſchen An⸗ 
gelegenheiten zum Bewußtſein zu bringen.“ Das 
engliſche Blatt ſtellt es aiſo jo dar, als ob 
Deutſchland jetzt gewiſſermaßen Abbitte leiſte 
für die Haltung von 1896. Die „Times“ er⸗ 
blidt ferner in der Gewährung der Audienz 
ein gutes Omen nicht nur für Rhodes Plan, 
ſondern auch für die Beziehungen zwiſchen 
England und Deutſchland in allen Theilen der 
Be 

er 


„Vorwärts“ bemerkt 


fältiger Inventurau 


im Reichstag erklärt, daß der „Vorw.“ den 
Diebſtahl verübt habe und läßt nun Perſonen 
verhaften, die außerhalb der Redaktion des 
„Vorw.“ ſitzen. . . Wenn übrigens der Be⸗ 
richterſtatter von einer Strafſache gegen den 
„Vorw.“ wegen Hehlerei ſpricht, ſo weiß „der 
Vorw.“ nichts von ſolch einem Verfahren, das 
ja auch auf falſcher Anſchuldigung beruhen 
würde.“ 

Ueber die gegenwärtigen Zuſtände 
auf Samoa wird über London gemeldet: 
Nach einer Drahtung des „Bür. Laffan“ aus 
San Franzisko ſoll ein Offiner des nach Samoa 
unterwegs befiadlichen amerikaniſchen Kreuzers 
„Philadelphia“ erklärt haben, Admiral Kantz 
babe Befehl, gemeinſchaftlich mit dem ameri⸗ 
kaniſchen und britiſchen Konſul Malietoa förmlich 
als König auszurufen und Mataafa nöthigenfalls 
zu zwingen, adzudanken. Eine Waſhingtoner 
Drahtung des „Standard“ bezeichnet dieſe 
Meldung als undegründet. Dem Admiral ſei 
zwar weitgehende Befugniß gegeben, aber er 
werde entſchloſſen nur zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung oder zum Schutz des Lebens und 
Eigenthums handeln. Einer Newyorker Drahtung 
zufolge wurde aus Apia gemeldet, der deutſche 
Konſul ſei angewieſen worden, die Autorität 
des Oberrichters anzuerkennen. Die „Tribune“ 
betrachtet die Aktion Deutſchlands als würdig 
einer ehrenhaften und freundlich gefinnten Nation. 
Eine Newyorker „Times“ ⸗Drahtung beſagt, dieſe 
Meldung aus Apia ſei noch nicht amtlich be⸗ 
ſtätigt. Es ſcheine, daß die Anerkennung, wenn 
ſie erfolgt, eher techniſch als praktiſch ſei und 
daß die Deutſchen fortgeſetzt für Mataafa 
Partei nehmen und die Jurisdiktion des Oberſten 
Gerichtshofes in Abrede ſtellen. 


Ausland. 


Oeſterreich· Ungarn. 

Die „N. Fr. Pr.“ meldet: In politiſchen 
Kreiſen verlautet, die Regierung beabſichtige, 
nach Schluß der Landtagsſeſſion ein Sprachen⸗ 
geſetz mit vorläufiger Geſetzeskraft durch 
kaiſerliche Verordnung auf Grund des § 14 zu 
exlaſſen und es dann dem im Frühjahr einzu⸗ 
berufenden Reichsrath zur nachträglichen Geneh⸗ 
migung vorzulegen. — Der „Bohemia“ zufolge 
wird die Regierung den Verlauf des böhmiſchen 
Landtags abwarten und erſt dann das Sprachen⸗ 
geſetz auf Grund des § 14 erlaſſen. Die Re⸗ 


gierung hofft, für dieſes Sprachengeſetz die Be- 
willigung des Reichstags zu erlangen, der ſofort 
nach Beendigung der Landtagepertode einberufen 


werden ſoll. 
Rußland. 


Das Ende von Fınlands Selbſtſtändigkeit 
bedeutet das Manifeſt des Zaren vom 15. Februar 
in Betreff der Beſchränkung der Thätigkeit des 
finländiſchen Landtages auf ſolche Fragen, die 
nicht das allgemeine Intereſſe des Geſammt⸗ 
welche 

Fragen hierunter zu rechnen find, hat fi von 
Fall zu Fall der Kaiſer perſönlich vorbehalten. 
Vom finländiſchem Standpunkt iſt damit die bis⸗ 
her vorgeſchriebene Act der Geſetzgebung für 
Finland beſeitigt und dem Wohl⸗ oder Uebel⸗ 
wollen der Rathgeber des Kaiſers ein ſehr 
breiter Raum gegeben worden, wo früher als 
geſetzgebende Faktoren nur der Kaiſer und der 
Landtag beſtanden haben. Nach der Ablehnung 
die finländiſche Abordnung zu 
empfangen, iſt von dem Geſetzausſchuſſe der 
Stände der Beſchluß gefaßt worden, daß das 
kalſerliche Manifeſt für Finland keine Rechts⸗ 
Damit dürfte wohl die Thätig⸗ 
keit der finländiſchen Landtage ein Ende erreicht 
haben. Wenn auch der Kaiſer verſöhnlich genug 
ſein mag, um die ganze Frage noch einmal 
durcharbeiten zu loſſen, ſo iſt doch auf keinen 
Rückgang des Zwiſtes zu rechnen, denn ver⸗ 
ſchiedene weſentliche Schritte ſind, namentlich 
auf Betreiben des Kriegsminiſters, bereits gethan. 
Daß dieſe rückgängig gemacht werden, iſt un⸗ 


reiches berühren. Die Entſcheidung, 


des Kaiſers, 


kraft beſitze. 


wahrſcheinlich. 


Dänemark. 


Dem Prinzen Chriſtian, dem älteſten Sohn 


des Kronprinzen, iſt ein Sohn geboren worden. 


Der däniſche Thron ruht alſo jetzt auf vier 


Generationen. 
Schweden⸗Norwegen. 

Der norwegiſche Storthing erhöhte den Zoll 

auf 
450 Dere per Klo. 
talien. 

In Spezia iſt ein Befehl des Marine⸗ 
miniſters eingetroffen, den Panzerkreuzer „Carlo 
Alberto“ ſofort in Dienſt zu ſtellen, damit der⸗ 
ſelbe unverweilt nach China abgehen kann. 

Frankreich. 

Infolge der Enthüllungen Eſterhazys hat 
General Pellieux die Einleitung einer Unter⸗ 
ſuchung über ſeine Rolle im Eſterhazy⸗Prozeß 
verlangt. Pellieux erklärte die Enthüllungen 
Eſterhazys für falſch. Auch General Gonſe iſt 

eentſchloſſen, den Kriegsminiſter Freyeinet zu er⸗ 
ſüuchen, über ſein Verhalten in der Eſterhazy⸗ 

Angelegenheit eine Unterſuchung einzuleiten. 


der „Dally⸗News“ Erklärung abgegeben, worüber 
Pariſer Privatdepeſchen melden: Eſterhazy er⸗ 
klärte, er habe noch eine große Rolle zu ſpielen, 
und die Wahrheit jet unterwegs. Der Haupt: 
knall werde noch kommen, denn die Geſchichte 
fei erſt am Anfang. Die Generale de Boisdeffre 
und Roget hätten von der Fälſchung Henry's 
Kenntniß gm hätten alſo den Selbfimorb 
verurſacht. Zweck der Fälſchung Eſterhazys ſei 
geweſen, ſich Picguarts durch den Beweis zu 
erledigen, daß er auf einer falſchen Spur ge⸗ 
weſen ſei. Roget und Boisdeffre hätten dieſe 
Fälſchung gekannt. Bei einem Verſuch, ſeiner 
in Frankreich habhaft zu werden, würde Eſter⸗ 
hazy Gift genommen haben. Er fürchte nun 
nichts. Eines guten Tages werde die Republik 
Dreyfus begnadigen, und dann werde die Er⸗ 
regung ganz aufhören. 
Eine Entehrung des Namens „Eſterhazy“ 
erblickt die alte ungariſche Familie dieſes Namens 
in dem Verhalten des „famoſen“ Majors. Die 
ungariſche Familie hat gegen den franzöfiſchen 
Major wegen unberechtigter Führung des Namens 
Eſterhazy und des Wappens der Familie einen 
Prozeß angeſtrengt. Dieſer ſoll einer Meldung 
des „Matin“ zufolge demnächſt vor dem Pariſer 
Zivilgericht zur Verhandlung kommen. 
In der Sitzung der Deputirtenkammer am 
Sonnabend beantragte der Sozialiſt Rembat 
bei dem Kapitel „Außerordentliche Miſſionen“ 
Abſtriche behufs Abſchaffung der Militärattachees, 
die, wie Redner ſagte, nur die Spionage orga⸗ 
nifieten. Der Kriegsminiſter bekämpfte den 
Antrag, dabei ausführend, daß wenige Geheim⸗ 
niſſe zu entdecken blieben. Frankreich kenne den 
Mobiliſirungsplan flemder Nationen, wie dieſe 
ſo ungefähr den Frankreichs kennten. Er glaube 
nicht an eine geheime Rolle der Militär⸗Altachees 

und fähe lieber bekannte als unbekannte Spione. 
Dieſe ſeien gefährlich und vor ihnen müſſe man 
129 hüten. Darauf wurde der Antrag abze⸗ 
ehnt. 


Belgien. 

Der Geſundheitszuſtand der Königin hat ſich 
ſo gebeſſert, daß offizielle Bulletins nicht mehr 
ausgegeben werden. 

Aus dem Sudan, 

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ 
aus Kairo find in der anglo⸗-egyptiſchen Armee 
ſeit der Schlacht bei Omdurman durch Krank⸗ 
heit oder Todesfall über 5000 Mann gedrillter 
Soldaten kampfunfähig geworden und haben 
durch Rekruten erſetzt werden müſſen. Da der 
Kalif bisher noch keine Abſicht gezeigt habe 
vorzurücken, verhalte der Sirdar ſich abwartend. 


Zigarren und Zigarretten von 360 auf 


Inzwiſchen hat Eſterhazy einem Mitarbeiter 


Nordamerika. 


Der Geſammtveiluſt der Amerikaner auf 


Kuba, Portoriko und den Philippinen war nach 
einem Bericht des Generaladjutanten 


infolge Krankheiten geſtorben 5277 Mann. 
Oſtaſien. 

Das Tſungli⸗Yamen ſandte am Freitag 
eine halbamtliche Note an den italieniſchen Ge⸗ 
ſandten de Martino, in welcher es heißt, wenn 
Martino die Zurückſendung ſeiner Note als 
eine Beleidigung anſehe, ſo bedauere das Tſung⸗ 
li⸗Hamen dieſelbe. Man habe nichts der Art 
im Sinne gehabt; vielmehr habe man die ein: 
fache Zurückſendung der Note für die freund⸗ 
ſchaftlichſte Art gehalten, um eine Abgeneigtheit, 
den italieniſchen Forderungen zu entſprechen, 
darzuthun. Nach einer Pekinger „Reuter“⸗ 
Meldung iſt der chineſifche Geſandte in London 
nur beauftragt, in Rom wegen der angeblichen 


Beleidigung Italiens zu verhandeln. Der Ge⸗ 
ſandte iſt aber ohne jede Vollmacht, um über 
die italieniſchen Forderungen ſelbſt zu verhandeln, 


da die chineſiſche Regierung es durchaus ablehne, 
denſelben nachzukommen. 

Aus Allahabad wird Londoner Blättern 
telegraphirt: Ueber Gilait in Kaſchmir find 
Nachrichten aus Parkand (Chineſiſch⸗Oſtturkeſtan) 
eingetroffen, die beſagen, im Fort Murghabi 


im Thale Sares Pamir ſoll eine ſtarke ruſſiſche 
Truppenmacht eingetroffen ſein, die beabſichtige, 


das Sarykol⸗Gebirge Gwiſchen Pamir und 
Kaſchgar) zu beſetzen. 

Die Intereſſenſphären in China werden in 
den „B. N. N.“ in Bezug auf ihre Größe (in 
engliſchen Quadratmeilen) wie folgt verglichen: 
Rußland: Mongolei 1 500 000, Mandſchurei 
400 000, Tſchili 58 949, Kaaſu 86 608, zu⸗ 
ſammen 2 045 557. England: Kiangſu 
44 500, Kiangſi 72 176, Anhui 48 461, Hunan 
74 320, Hupeh 70 450, Szetſchuen 166 800, 
zuſammen 476 707. — Frankreich: Kwangſi 
78 250, Kwangtung 79 456, Kweitſchou 64 554, 
Yünnan 107 969, zuſammen 330 229. — 
Deutſchland: Schantung 65 104. 
Italien (event.): Forkin un) Tſchekiang 72 630. 
.. — — — 

Provinzielles. 
Gollub, 11. März. Seit vielen Jahren ſind die 


hieſigen Wochenmärkte faſt gar nicht mehr beſucht 
worden, weil die Lebensmittel des Inlandes gegenüber 


denen Rußlands im Preiſe unverhältnißmäßig hoch 
ſtanden und daher die Einkäufe in der ruſſiſchen 
Nachbarſtadt Dobrezyn gemacht wurden. Die Preiſe 
ſind nun aber dort auch ſehr geſtiegen, daher hat der 
hieſige Magiſtrat in Anregung gebracht, die Wochen: 


märkte hier wieder zu beleben. Die deshalb erlaſſenen 


Bekanntmachungen haben auch den Erfolg gehabt, daß 
die beiden letzten Märkte recht gut beſucht waren, 
namentlich war ein großer Auftrieb von Mager und 
Fettſchweinen erfolgt. Wenn in dieſer Weiſe fort⸗ 
gefahren wird, und namentlich, wenn die hieſigen Ein⸗ 
wohner ſich des allgemeinen Ankaufs der Wochenmarkt⸗ 
artikel in Dobrezyn enthalten, iſt zu erwarten, daß 
die Märkte wieder zu ihrer früheren Bedeutung 
kommen werden. 

Schwetz, 11. März. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Stadtoerordneten wurde ein Antrag des Magt⸗ 
ſtrats, „die Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft in 
Berlin zu erſuchen, die Vorarbeiten für eine elektriſche 
Beleuchtungsanlage in Schwetz ohne Koſten und Ver⸗ 
bindlichkeit für die Stadt vorzunehmen“, mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen. 

Graudenz, 11. März. In der am Sonnabend 
abgehaltenen mündlichen Abtturientenprüfung erhielten 
zehn Oberprimaner das Zeugniß der Reife. Ein 
Oberprimaner war vor der mündlichen Prüfung zu⸗ 
rückgetreten. — An der Realſchule wurden am Freitag 
außer den Prüflingen der Anſtalt noch fünf Extraner 
der höheren Schule zu Tiegenhof geprüft. Von dieſen 
erhielten drei das Zeugniß der Reife. 

Pr. Stargard, 11. März. Seit einigen Tagen 
iſt der Stadtſekretär S. von hier verſchwunden. 
Ueber ſeinen Verbleib findet ſich kein Anhalt. 

Konitz, 0. März. Die Leiche des im Februar 
d. J. beerdigten Arbeiters Rutelski von hier wurde 
am Donnerſtag wieder ausgegraben und im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe ſezirt. Es handelt ſich dabei darum, ob 
der frühzeitige Tod des Ernährers einer größeren Fa⸗ 
milie auf einen vor drei Jahren erlittenen Unfall 
urückzuführen iſt. Die Berufsgenoſſenſchaft weigerte 
ie, die der Wittwe und den Kindern geſetzlich zu⸗ 
ſtehende Unfallrente zu gewähren. Die Sektion ergab, 
daß die innere Beſchädigung (Rippenbruch), von der 
Rutelski ſeiner Zeit betroffen iſt, auch beim Tode noch 
nicht geheilt war. 

Danzig, 11. März. Bei der unter dem Vorſitze 
des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer in 
der hieſigen Viktoriaſchule abgehaltenen Lehrerinnen 
prüfung haben von 28 Seminariſtinnen 19 die 
Prüfung beſtanden. 

Marienburg, 11. März. Am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag fand im Potel „Deutſches Haus“ eine Ver⸗ 
ſammlung von etwa 15 Vertretern verſchiedener 
Bauinnungen der Städte Tiegenbof, Pr. Stargard, 
Dirſchau und Marienburg ſtalt. Es wurde beſchloſſen 
ſämmtliche Bauinnungen oben genannter Städte zu 
einer gemeinſamen Innung mit dem Hauptſitz in 
Marienburg hg 

Elbing, 10. ärz. Eine Golbaten- 
miß handlung beschäftigte heute die Strafkammer. 
Im Jahre 1895 dienten bei der Artillerie in Marien⸗ 
werder der Kanonier Joſef Buſau und die Arbeiter 
Joh. Kaminski, Gottfried Jablinski und Anton et 
chowski aus Marienburg. Sie und ein Unteroffizier 
Sch. ſollen den Buſau ſo geſchlagen haben, daß er 
ſchließlich in Geiſteskrankheit verfiel. Kaminski und 
Jablinski ſollen den Buſau nach Ausſage eines Zeugen 
am ärgſten gemißhandelt haben. Sie warfen ihn im 
Stall aus einer Ecke in die andere und bearbeiteten 
ihn mit dem Obergurt und mit Stiefelabſätzen, ſo 
daß der Kanonier bewußtlos liegen blieb, Wintezy⸗ 
chowski ſoll ſich ſich an der Mißhandlung ebenfalls be⸗ 
theiligt haben, doch nicht jo oft. Kaminski und Jablinski 
ſind wegen Körperverletzung ſchon erheblich vorbeſtraft. 


ber 
amerikaniſchen Armee vom 1. Mai 1898 bis 
18. Februar d. J. folgender: In den Kämpfen 
gefallen find 329, ihren Wunden erlagen 125, 


an die Adreſſe „Ferienkurſe. 


Der Sachverſtändige Dr. Frei, Abtheilungsarzt in der 
uſau ſ. Z. ärztlich be⸗ 
„Am 2. Mai 1896 wurde 


Irrenanſtalt zu Schwetz, hat 
handelt. Er berichtete: 
Buſau in die Irrenanſtalt aufgenommen und blieb 14 
Tage lang geiſtesabweſend. Ich muß bei meinem 
Gutachten verbleiben, daß die Geiſteskrankheit des 
Buſau eine Folge der erlittenen Mißhandlungen iſt.“ 
Der andere Sachverſtändige, Irrenanſtaltsdirektor 
Medizinalrath Dr. Krömer, konnte ſich der Anſicht 
ſeines Kollegen nicht anſchließen. Der Gerichtshof 
nahm an, daß die Geiſteskrankheit des Buſau nicht 
auf die Mißhandlungen zurückzuführen ſei. Kaminski 
und Jablinski wurden zu je 3 Monaten Gefängniß 
eee während Wintezychowski freigeſprochen 
wurde. 

Dt. Eylau, 10. März. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen, die Petition der Stadt Liebemühl, betreffend 
den Bau einer Eiſendahn Mohrungen⸗Liebemühl⸗ 
Raubdnitz⸗Dt. Eylau, zu unterRügen. 

Oſterode, 11. März. Von den 42 Brennereien 
unſeres Kreiſes haben nunmehr 30 ihren Beitritt 
zum Zentral⸗Spiritus⸗Verkaufs⸗Verband erklärt. 

Stallupönen, 10 März. Als am Mittwoch Vor⸗ 
mittag der von Pillkallen kommende Zug die Station 
Schwirgallen verließ, ſtürmte plötzlich aus dem Gehöft 
des Abbaubeſitzers H. zu H. deſſen Jagdhund auf das 
Geleis und kläffte die puſtende Lokomotive an. Mit 
einem Mal aber rollte der Köter die Böſchung hin⸗ 
unter und trat dann im tn Per Laufe den Heim⸗ 
weg an. Bald bemerkte ſein Herr, daß dem treuen 
„Waldmann“ der Schwanz fehlte. Die Rute war 
ihm von den Rädern der Lokomstive abgefahren 


worden. 
1 Schulitz, 12. März. Mit dem 1. April d. Is. 


tritt hier eine neue Polizeiverordnung über den Ver⸗ 
kehr mit Kuhwilch für den Stadtbezirk in Kraft. — 
Nach einer zweiten Verordnung wird mit demſelben 
Tage ein Zuſchlag zur Brauſteuer von fünfzig vom 
Hundert erhoben und eine Bierſteuer für eingeführtes 
Bier vom 65 Pf. für das Hektoliter. 

Bromberg, 11. März. Unſere Stadt wird Herrn 
Theaterdirektor Stein für die Zukunft eine jährliche 
Beihilfe von 5000 Mark zahlen. 


Lokales. 
. Thorn, den 13. März. 


Perſonalien. Angenommen iſt 
als Poſtanwärter der Gendarm Lachmann in 
Naymowo. Ernannt iſt der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Meyer in Danzig zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei 
der Ober⸗Poſtdirektion daſelbſt. Verſetzt find: 
der Ober⸗Poſtaſſiſtent Kotzer von Schwetz nach 
Marienburg, die Poſtaſſiſtenten Bürger von 
Jaſtrow nach Schlochau, Hamerski von Brom: 
berg nach Czersk, Werr von Zechlau nach Brom⸗ 
berg, Felske von Graudenz nach Gollub, Gabriel 
von Schwetz nach Luſin, Karnick von Stras⸗ 
burg nach Thorn, Lewandowski von Danzig 
nach Elbing, Löffelbein von Danzig nach Dir⸗ 
ſchau, Löpert von Löbau nach Hohenſtein, 
Schleiminger von Elbing nach Prauſt, Wach⸗ 
holz von Graudenz nach Thorn, Witting von 
Danzig nach Graudenz, Wroblewski von Königs⸗ 
berg nach Strasburg, Pochert von Berent 
nach Thorn, Kuleiſa von Thorn nach Berent, 
Schlichting von Marienburg nach Elbing, 
Neuber von Thorn nach Königsberg. 

— Die Univerſität Greifswald 
mit ihren Ferienkurſen iſt ſeit 1894 
vorangegangen in dem Streben der Hochſchulen, 
ſich an weitere Kreiſe der Gebildeten zu 
wenden. Die diesjährigen Kurſe (VI. Jahr- 
gang) finden vom 10. bis 28. Juli ſtatt. 
Die Fächer find folgende: Sprachphyſiologie 
(Geh. R. Prof. Landois); Deutſche Sprache 
und Litteratur (Prof. Siebs, Privatdozent 
Bruinier); Engliſch (Prof. Konrath, Mr. 
Quiggin); Franzöſiſch (Mr. Brandin); Religion 
(Konſiſtorialracth Prof. Cremer); Pädagogik 
(Geh. R. Prof. Schuppe); Geſchichte (Proff. 
Seeck, Bernheim, Dr. Altmann); Geographie 
(Prof. Credner); Phyſik (Prof. Richarz); 
Botanik (Prof Schütt). Auch findet wie in 
den letzten Jahren eine Ausſtellung bedeuten⸗ 
derer Erſcheinungen der neueſten deutſchen Litte⸗ 
ratur ſtatt. Die Kurſe ſind in erſter Linie für 
Lehrer und Lehrerinnen eingerichtet, 
doch nehmen auch ſtets Damen und Herren 
theil, die nicht dem Lehrſtande angehören, die 
aber gern die Gelegenheit zur Fortbildung be⸗ 
nutzen. Im Sommer 1898 betheiligten ſich 
450 Herren und Damen (Deutſche, Oeſterreicher, 
Skandinavier, Engländer, Amerikaner uſw.). 
Für billige Unterkunft und Ferien⸗Erholung 
wird, wie in früheren Jahren, Sorge getragen 
werden. Um nähere Auskunft wende man ſich 
Greifswald.“ 

— Der Vorſtand des weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins unterbreitet den Zweigvereinen den 
Entwurf eines neuen Statuts zur Durchbe⸗ 
rathung. Die wichtigſten der vorgeſchlagenen 
Aenderungen find folgende: Der Geſammt⸗ 
Vorſtand beſteht aus dem geſchäftsführenden 
Ausſchuſſe und vier Beiſitzern. Dem geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſe ſollen fünf Miglieder an⸗ 
gehören. Der Vorſtand wird von der Ver⸗ 
trelerverſammlung auf vier Jahre gewählt (bis⸗ 
her auf zwei Jahre). Das Geſchäftsjahr des 
Provinzial Lehrervereins fällt mit dem bürger⸗ 
lichen Jahre zuſammen. Wünſchenswerth iſt, 
daß dieſes auch in den Zweigvereinen der 
Fall iſt. Die Satzungen der Zweigvereine 
dürfen hinſichtlich der Konfeſſionalität und des 
Amtscharakters der Mitglieder keinerlei Be⸗ 
ſchränkung enthalten. 

— Vom 1. April ab können im inneren 
deutſchen Verkehr mit Poſtwerthzeichen 
verſehene Karten u. ſ. w. als außer⸗ 
gewöhnliche Zeitungsbeilagen 
verſandt werden. Schon gegenwärtig werden 


den Zeitungen und Zeitſchriften häufig Formulare 
zu Poſtkarten, Beſtellzetteln, Poſtanweiſungen 
u. ſ. w. als außergewöhnliche Beilagen hinzu⸗ 
gefügt. Zweifellos wird der von den Abſendern 
beabſichtigte Erfolg in Zukunft größer ſein, 
wenn die Formulare frankirt find. Zur 
Frankirung müſſen Werthzeichen derjenigen 
deutſchen Poſtverwaltunz (Reichs⸗Poſt, Bayern, 
Württemberg) verwendet fein, in deren Gebiet 
der Empfänger der Zeitung wohnt. 

— Im ruſſiſchen Finanzminiſterium iſt eine 
Kommiſſion zuſammengetreten, die eine Regu⸗ 
lirung des ruſſiſchen Getreide⸗ 
handels anſtrebt. In derſelben gelangten 
die Klagen der Berliner, Könige berger und 
und ſüdfranzöſiſchen Händler gegen die Machen⸗ 
ſchaften der ruſſiſchen Händler zur Sprache. 
Das Beimiſchen von Spreu, Sand, Unkraut⸗ 
ſamen zum Getreide, Lieferung deſſelben in 
einer Marke, die den Proben durchaus nicht 
entſpricht, hat die ausländiſchen Importeure ſo 
ſehr gegen dieſe unredlichen Geſchäftekniffe im 
ruſſiſchen Getreidehandel aufgebracht, daß ſie 
rund heraus erklärt haben, in Zukunft dem 
amerikaniſchen Getreide den Vorzug zu geben. 
Die Kommiſſion beſchloß, wie die „K. H.⸗3.“ 
mittheilt, einen Typus von ruſſiſchen Getreide⸗ 
marken auszuarbeiten, der allerdings nicht für 
alle Gebiete Rußlands der gleiche ſein kann, — 
und den Export unter Kontrolle von Beamten 
des Finanzmimiſtertums zu ſtellen. Ferner ſollen 
eine Reihe juridiſcher Beſtimmungen ausge⸗ 
arbeitet werden, die die Falſchungen von Ge: 
treide mit hohen Geldſtrafen reſp Konfis kation 
der fraglichen Waare bele e. Es wurde zu 
dem Zweck der Ausarbeitun, von Geſetzen gegen 
Getreidefälſchungen eine Subkommiſſion gebildet, 
die in dieſer Woche ihre Sitzungen beginnt. 

— Umbenennung ruſſiſcher 
Stationen. Vom 1./13. Mai alten / neuen 
Stils 1899 werden folgende ruſſiſche Stationen 
umbenannt: Walki der Charkow Nikolajew⸗ 
Bahn in Ogulzy, Moſcheiki der Libau⸗Romny⸗ 
und Riga⸗Orel⸗Bahn in Murawjewo, Romoda⸗ 
nowo der Moskau⸗Kaſan⸗Bahn in Timirjaſewo, 
Oſero (Oſery) der Murom⸗Bahn in Woloſſataja, 
Waldaika der Nıikolat-Bahn in Lytoſchino, 
Murawjewo der Südoſtbahn in Jeberdet. Ferner 
iſt die Umbenennung der Wladikawkas⸗Station 
Stepnaja in Janzewo ruſſiſcherſeits widerrufen 
worden; der frühere Stationsname Stepnaja 
bleibt ſomit beſtehen. b 

— Diejenigen Veteranen aus den Kriegen 
1864, 1866 und 1870/71 welche Anträge 
auf Verleihung der Kaiſer 
Wilhelms⸗Erinnerungs⸗ Medaille 


bis zum 1. März d. Js. geſtellt haben, werden | 


aufgefordert, die Medaillen im Bureau des 
hieſigen Landrathsamts gegen Quittung in 
Empfang zu nehmen. 5 

— Die Plenar⸗Sitzung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen, iſt auf Dienſtag, den 28. d. M., 
Vormittags 10 ½ Uhr anberaumt worden. 

— Theologen Prüfungen. Unter 
dem Vorſitze des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Döblin haben am letzten Freitag auf dem 
königlichen Konſiſtorium in Danzig die theologi ⸗ 
ſchen Prüfungen begonnen, die vorausſichtlich 
erſt am nächſten Freitag beendet ſein werden. 
Zum Examen pro licentia concionandi haben 
ſich zehn und zum Examen pro ministerio 
ebenfalls zehn Kandidaten gemeldet. — Bet dem 
Königl. Konſiſtorium in Königsberg fand 
in der Zeit vom 4. bis 10. d. Mts. das erſte 
theologiſche Examen ſtatt. Es hatten ſich 17 
Studirende gemeldet, von denen aber 8 zurück⸗ 
traten; die übrigen 9 beſtanden die Prüfung. 
Der Thorner Lehrerverein 
hielt am 11. März im Schützenhauſe ſeine 
Jahresſchlußſitzung ab, die nur mäßig beſucht 
war. Der Vorſitzende gab zunächſt einen allge⸗ 
meinen Ueberblick über das verfloſſene Vereins⸗ 
jahr, worauf der 1. Schriftführer den Jahres⸗ 
bericht erſtattete Der Verein zählt danach 56 
Mitglieder. Es ſind 11 ordentliche Sitzungen 
abgehalten worden, davon 3 mit Damen. Es 
wurden 7 größere Vortrage und verſchiedene 
Berichte zu Gehör gebracht. Fürs Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal ſind 55 Mk. geſammelt worden. 
An die beiden Landtagsabgeordneten des 
Thorner Wahikreiſes find Bittgeſuche um 
Annahme des Reliktengeſetzes abgegangen. — 
Nach dem Berichte der Kafjenrevifionen wird 
der Kaſſirer entlaſtet. Der neue Etat, der mit 
284,53 Mk. balancirt, wird nach dem Voran⸗ 
ſchlage des Vorſtandes angenommen. Der Er⸗ 
trag eines vor einigen Jahren ſtattgefundenen 
Konzertes in Höhe von 100 Mk. wird dem 
Lehrerheim in Schreiberhau als Grundſtock zur 
Einrichtung einer Freiſtelle überwieſen. Bei der 
Vorſtandswahl werden die Herren Dreyer, 
(1. Vorſitzender) Gruhnwald (2. Vorſitzender.) 
und Pleger (Geſangsleiter) wieder⸗ und Erdt⸗ 
mann, (1. Schriftf.) Klatt (2. Schriftf.) und 
Schwarz, Mocker (Kaſſirer) neugewählt. i 

— Turneriſches. Geſtern tagte hier 
eine Verſammlung der Gauturnwarte Weſt⸗ 
preußens, um im Verein mit dem Keeisturn⸗ 
warte Merdes⸗Danzig über Fragen turneriſchen 
Inhalts zu berathen. Vertreten waren der 
Drewenzgau, Oberweichſelgau, Weſtpreußiſcher 
Gau, Netzegau; den Unterweichſelgau vertrat 


wurde furchtbar zugerichtet. 


ſchienen waren. 


der Kreisturnwart ſelbſt. Aus den Berichten, 
die jeder einzelne Gauturnwart über das tur⸗ 
neriſche Leben ſeines Gaues gab, ging hervor, 
daß noch ſo manches, beſonders in kleineren 
Städten, für das Turnen gethan werden, daß 
man aber im Allgemeinen zufrieden ſein könnte. 
Der Turnwart empfiehlt fleißige Verbreitung 
der Turnzeitungen, Veröffentlichung von Uebunga⸗ 
gruppen im Rundſchreiben, zur Erzielung eines 
einheitlichen Turnbetriebes die Anſchaffung des 
Leif dens von Frohberg Theil I u. II, fowie 
jährliche Verſammlungen der Gauiurnwarte als 
beſondere Mittel zur Hebung der Turnerei in 
unſerem Oſten. Nachmittags fand unter der 
Leitung des Bezirksturnwarts Szymanski eine 
Bezirks vorturnerſtunde im Turnſaale der Knaben⸗ 
Mittelſchule ſtatt, zu welcher 24 Vorturner er⸗ 
Beſonders wird in dieſen Ver⸗ 
ſammlungen die theoretiſche Ausbildung des 
einzelnen Turners zu vervollkommnen geſucht 
und dieſe mit der praktiſchen Ausführung in 
Verbindung gebracht. Nach dem Turnen ver⸗ 
einigte 
welchem u. a. die Vertreter des Vereins zu 
Culm einen in die Zeitungen übernommenen 
angeblichen Beſchluß ihrer Hauptverſammlung, 
wonach der Kreisturnwart abwechſelnd aus Oſt⸗ 
und Weſtpreußen zu wählen ſei, als nicht gefaßt 
erklärten. Turnlieder und geſelliges Beiſammen⸗ 
ſein ſchloſſen den Tag. 

— Die Spareinlagen bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe haben im ver⸗ 
gangenen Jahre 1 720 260,33 Mk. betragen. 
Der Beſtand der Spareinlagen betrug Ende 1898 
4182 214,80 Mk. und das Vermögen der 
Sparkaſſe 4377 935,35 Mk. Die Reſervekaſſe 
erreichte Ende vorigen Jahres die Höhe von 
195 720 55 Mk. 

— Steckbrieflich verfolgt werden 
der Maler und Anſtreicher Eduard Lewicki aus 
Thorn, geboren zu Kattowitz, wegen ſchweren 
Diebstahls; der Scharwerker Michael Baransli, 
geboren in Renczkau, wegen Diebſtahls, und die 
unverehelichte Valentine Skaza alias Skazinska, 
früher in Thorn, wegen Diebſtahls. 

— Gefunden ein Umhängetuch Friedrich⸗ 
ſtraße, ein kleiner Geldbetrag Altſtädt. Markt. 
— Verhaftet wurden 9 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
3 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,10 Meter. 

h Mocker, 12. März Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich am Freitag Vormittag auf der Leibitſcher 
Chauſſee. Der Kutſcher des Rittergutes Rubinkowo 
Scheibach war von ſeinem Brodherrn beauftragt 
worden, eine Lokomoblle zu dem Maſchinendeſitzer 
— von hier zurückzubringen. Als Scheibach, 

er neben den Pferden herging, mit der Lokomodile 

ie Nähe des Chauſſeehauſes gelangte, kam der Be: 

Gietz aus Kompanie in raſender Eile angefahren 

fuhr mit feinem Wagen dicht an die Speichen der 

ſchine. Scheibach wurde von den Pferden des 

chen Gefährts umgeworfen, fiel unter die Räder 
der ungefähr 80 Zentner ſchweren Lokomobile und 
Von herbeikommenden 
Leuten wurde nun der Beſitzer Gietz aufgefordert, den 
Verunglückten auf ſeinem Wagen in das Krankenhaus 
zu ſchaffen. Dieſer Aufforderung kam Gietz — der 
Urheber des Unglücks — jedoch nicht nach und fuhr 
mit den Worten: „Wenn der Menſch leben bleibt, 
werde ich auf ihn zahlen“ davon. Auf Veranlaſſung 
eines in der Nähe befindlichen Artillerie = Offiziers 
wurde der Verunglückte, der noch Leben zeigte, von 
einem Lazarethgehilfen verbunden und von Soldaten 
mittels Krankenwagens in das Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus nach Thorn gebracht. Scheibach hat neden 
Quetſchungen der Bruſt verſchiedene Brüche und innere 
Verletzungen davongetragen. 

Aus dem Kreiſe, 11. März. Der Inſpektor 
Hollatz in Wieſendurg und der Eigenkäthner Brand 
in Blottgarten ſind zu Schulvorſtehern für den neuen 
Schulbezirk Wieſenburg ernannt und beſtätigt worden. 
— Unter dem Schweinebeſtande des Gaſtwirths Zieſak 
und des Beſitzers Pelkowski in Bruchnowo ift die 
Schweineſeuche ausgebrochen. — Unter dem Rindvieh⸗ 


beſtande des Gutes Friedenau iſt der Ausbruch der 
Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. 


Eingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Von vielen Seiten wird der Wunſch rege, daß jetzt, 
da die Handelskammer zu Thorn um mehrere Kreſſe 
erweitert worden iſt, ein Handelsgericht in 
Thorn eingerichtet wird. 3 wird dies namentlich 
von vielen Aktionären der Thorner Kreditgeſellſchaft 
gewünſcht, welche die Leiden eines neunjährigen Pro⸗ 
gefies beim Landgericht kennen gelernt haben. Schon 
m Jahre 1879 war im Juſtizminiſterium der Wunſch 
aufgetaucht, Hier ein Handelsgericht einzurichten. Leider 
fand die Sache wenig Anklang bei den Vertretern der 
Kauf mannſchaft. Möge man daher jetzt nicht den ge» 
eigneten Zeitpunkt verſäumen. Mehrere Kaufleute. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Das Verlangen nach farbigen Repro⸗ 
duktionen von Meiſterwerken der 
Malerei hat in neuerer Zeit immer mehr 
zugenommen. So werthvoll der Kupferſtich und 
die Radirung, die Photographie in allen ihren 
Spielarten auch ſein mag, ſo hat doch erſt die 
Verbindung des mechaniſchen Abbildes mit der 
künſtleriſch behandelten farbigen Lithographie 
dem äſthetiſchen Bedürfaiß der gebildeten Kunſt⸗ 
freunde Genüge thun zu können. Welcher 
Wirkungen der Farbenlichtdruck fähig iſt, das 
zeigen die Produkte der Vereinigung der Kunſt⸗ 
freunde für amtliche Publikationen der Königl. 
National⸗Galerie, die vor längeren Jahren durch 


die Direktion unſerer Staatsſammlung aus⸗ 


drücklich in der Abſicht hervorgerufen wurde, 


man ſich zu einer Beſprechung, in 


die Kunſt dadurch ins Volk zu tragen, daß an⸗ 
erkannte Meiſterwerke durch gediegene farbige 
Wiedergabe zu mäßigen Preiſen hergeſtellt 
würden. Unter der Leitung des Herrn Ad. O. 
T oitzſch und unter der Mitwirkung des früheren 
Direktors der National⸗Galerie. Geheimrath 
Jordan, leitet die „Bereint zur!“ fo Auß er⸗ 
ordentliches, daß man ihr im Intereſſe des 
kunſtliebenden Publikums die größte Verbreitung 
wünſchen muß. Wie vortheihaft man in Künſtler⸗ 
kreiſen über dieſe Farben Lichtdrucke denkt, zeigt 
wohl am beſten ein vor kurzem an Herrn Ad. O. 
Troltzſch gerichtetes Anerkennunzsſchreiben 
unſeres allverehrten Altmeiſters Menzel. Er 
ſchreibt: „Ich freue mich, Ihnen ausſprechen 
zu können, daß ich Ihre farbige Reproduktion 
meines Bildes „Flötenkonzert König Friedrichs 
des Großen“ außerordentlich gelungen finde, 
und daß ich in Anbetracht der hierbei zu über⸗ 
windenden Schwierigkeiten dieſe Leiſtung be⸗ 
wundern muß.“ Die Publikationen der „Ver⸗ 
einigung“ ſind in den beiden Geſchäftsſtellen 
in Berlin, Markgrafenſtraße 57 und Potsdamer⸗ 
ſtraße 23 jedermann zugänglich. 

—— —— — F — ET, 


Kleine Chronik. 


»Die ſterbliche Hülle der Fürſtin 
Johanna von Bismarck wird am 
Montag von Varzin nach Schlawe gebracht, um 
von dort mit der Bahn nach Friedrichs ruh 
überführt zu werden. Am 1. April ſoll dann 
bie gemeinſame Beiſetzung erfolgen. 

Eine große Märzfeier der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei iſt für den 17. März bei 
Buggenhagen in Berlin in Ausſicht genommen, 
an der die Schüler der Hochſchule für Muſik, 
die Bezirksvereine und die Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereine mit ihren Bannern Theil nehmen 
werden. 

* Bürgermeifter Kirſchner be 
ſtätigt? Die Berliner Abendblätter vom 
Sonnabend meldeten übereinſtimmend, daß 
Kirſchner nunmehr endlich nach einer Wartezeit 
von neun Monaten ſeine Beſtätigung als Ober⸗ 
bürgermeiſter erhalten habe. Von anderer 
Seite wird dagegen gemeldet, daß ſich an der 
Situation nichts geändert habe. 
An amtlicher Stelle iſt jedenfalls von der an⸗ 
geblichen Beſtätigung Kirſchners noch nichts be⸗ 
kannt. 

* Die Königin Viktoria von 
England iſt Sonnabend Vormittag über Folke⸗ 
ſtone und Boulogne nach Cimiez abgeretſt. 

Ueber ein Piſtolenduell, welches 
im Grunewald ſtattgefunden haben ſoll, berichtet 
der „Berl. Lok.⸗Anz.“ mit der Angabe, daß 
zwiſchen einem Beamten aus Mecklenburg und 
einem Studenten ein zweimaliger Kugel wechſel 
fatigefunden habe. Beim zweiten Kugelwechſel 
habe der Student einen nicht lebensgefährlichen 
Schuß in die linke Bruſt, der Beamte einen 
leichten Streifihuß in die linke Seite erhalten. 
Der Grund zum Duell ſoll in einer Beleidigung 
beſtehen, die der Student dem Beamten gegen⸗ 
über gethan hat. An den amtlichen Stellen 
it von dieſem Duell bisher nichts bekannt 
geworden. 

* Die Breslauer Stadtverord- 
neten beſchloſſen mit allen gegen drei Stimmen, 
das von der Stadt Berlin abgelehnte Profeſſor 
Baronſche Vermächtniß zur Errichtung 
eines vegetariſchen Kinderheims 
anzunehmen. Aus der Debatte iſt hervorzu⸗ 
beben, daß der Berichterſtalter Profeſſor Dr. 
Flügge ausführte, er finde keine Bedenken 
gegen die vezetariihe Ernährurg bis zum 
Pubertätsalter, Zu dem vegetabiliſchen Eiweis 
müſſe nach der Forderung der Wiſſenſchaft 
animaliſches treten, aber ob dies aus Eiern, 
Milch oder Fleiſch genommen werde, ſei ganz 
gleich. Die Kinder bekämen allgemein aller 
Orten überaus wenig Fleiſch, dafür aber mehr 
Eier und Milch, und das ſei ganz in der 
Ordnung. Virchow habe eingewendet, das 
Baron'ſche Vermächtniß fordere gar keinen 
eigentlichen Vegetarismus. Das ſei wahr, 
aber man könne mit dieſem Vegetarismus ſehr 
wohl zufrieden fein. Den Kindern thue man 
zweifellos ein Gutes durch Annahme des Ver⸗ 
mächtniſſes, deſſen Ablehnung in Berlin nicht 
zu verſtehen ſei. 

Im Befinden des Papſtes if 
neuerdings eine weitere Beſſerung feſtzuſtellen, 
welche, da die Operationswunde inzwiſchen 
vernarbt iſt, hauptſächlich der eiweißreichen 
Nahrung zugeſchrieben werden muß, die der 
Kranke jetzt, entgegen dem früheren Wider⸗ 
willen, aufzunehmen im Stande iſt. Gerade 
auf dieſen Punkt haben die behandelnden 
Aerzte Dr. Lapponi und Prof. Mazzoni ihr 
Hauptaugenmerk gelenkt, um durch Zufuhr 
kräftigender Nahrungsſtoffe die Widerſtands⸗ 
fähigkeit des Körpers zu heben. Man beſchloß, 
dem Papſt von zwei zu zwei Stunden Hühner⸗ 
gelatine mit Eidotter und Somatoſe, dazwiſchen 
in Kognak getränkten Zucker zu verabreichen. 
Die Appetitanre gung und im Gefolge derſelben 
die Luft zue Aufaahme anderer Speiſen wurde 
durch dieſe Medikation beträchtlich erhoht, fo 
daß bald der Wunſch nach Fleiſchbrühe ge⸗ 
äußert wurde. Die Rekonvalescenz nimmt 


ihren normalen Verlauf und es darf daher 


auf eine baldige Geneſung gerechnet werden. — 
Bei dieſer Gelege heit möge bemerkt werden, 
daß die Somatoſe auch den kaiſerlichen Prinzen 
gelegentlich einer früheren Erkrankung als 
Kräftigungsmittel diente. 

Aus einem Klub. Wie die Blätter 
melden, war kürzlich der britiſche Gene ralkonſul 
Dr. Schwabach, Mitinhaber des Bankhauſes 


Bleſchröder, der auch Reſerve⸗ Offizier iſt und 
ſich in allen Kreiſen der Geſellſchaft großer 


Beliebtheit erfreut, zur Aufnahme in den 


hochariſtokratiſchen „Union⸗Klub“ vorgeſchlagen 


worden. Seine Pathen waren der Herzog von 
Ratibor und Graf Lehndorff. Seine Aufnahme 
wurde jedoch zurückzewieſen. Die Zurückweiſung 
ſoll nun die Folge gehabt haben, daß Graf 
Lehndorff aus dem „Union⸗Klub“ ausgetreten iſt. 

Ein Pariſer Vergnügungs⸗ 
lokal, in dem ſatiriſche Lieder auf den Präſi⸗ 
denten Loubet geſungen wurden, iſt polizeilich 
geſchloſſen worden. Daraufhin beklagte ſich der 
Beſitzer des Lokals bei Loubet, welcher die 
Antwort ergehen ließ, daß in dem Lokale alle 
auf Loubet bezüglichen Lieder geſungen werden 
dürften. 5 

Durch einen Orkan, der kürzlich 
an der Küſte von Queensland wüthete, find 
etwa 200 Menſchen umgekommen. 

Ein eigenartiges Naturer- 
eigniß wird aus dem Liledal im Hinterlande 
der norwegiſchen Stadt Chrifttania berichtet: 
Infolge des mit außerordentlich ſtarkem Schnee⸗ 
fall eingetretenen Thauwetters hatte ſich im Eis 
des Lilledalbaches eine große Oeffnung gebildet, 
unter der ſich eine ungeheure Menge von Fiſchen 
angeſammelt hatte. In der Nacht löſte ſich von 
dem das Thal eingrenzenden Berge eine mächtige 
Schneelawine von ca. 1500 Meter Breite ab, 
die größte, die dort ſeit Menſchengedenken ge⸗ 
ſehen wurde, ſtürzte mit koloſſaler Wucht den 
Berghang hernieder, grub ſich tief in das frei⸗ 
liegende Fluß bett binein, riß ſowohl das Waſſer 
wie die darin befindlichen Fiſche mit ſich fort 
und ging durch die Gewalt des Sturzes an 
der anderen Thalſeite wieder in die Höhe. Am 
Morgen nach den Naturereigniſſen dieſer Nacht 
erlebten die Bewohner des Lillebal die Ueber⸗ 
raſchung, oben am Berghang eine Menge der 
köſtlichten Fiſche verlockend auf dem Schnee 
ausgebreitet zu finden. Mehrere Tage lang 
konnte die Bevölkerung des Thales ſich koſten⸗ 
au von den prächtigſten Lachſen und Forellen 
nähren. 


Neueſte Aachrichten. 

Berlin, 13. März. (Tel.) Beim Kaiſer⸗ 
paar fand geſtern Mittag anläßlich des Ge⸗ 
burtstages des Peinzregenten Luitpold von 
Bayern eine Früßhſtücks tafel ſtatt, zu welcher die 
Herren von der bayriſchen Geſandtſchaft ge⸗ 
laden waren. 

Berlin, 13. März. Das oifiziöfe 
Wolff'ſche Telegraphen⸗Bureau meldet: „Ver⸗ 
ſchiedene Blätter theilen mit, die Wahl des 
Oberbürgermeiſters Kirſchner ſel beſtätigt. 
Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ erklären 
nach bei kompetenter Stelle eingezogenen Er⸗ 
kundigungen die Nachricht für unbegründet.“ 
— (Wir konnten uns auch dieſe Ueberſtürzung 
gar nicht erklären. So dringlich iſt die Sache 
doch nicht.) 

Wien, 13. März. (Tel.) Der Faktor 
Franz Perik von der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank verübte Selbſtmord, da ſich herausgeſtellt 
hatte, daß er ſeit Jahren mit Banknotenfälſchern 
in Verbindung ſtand, denen er zurückgeſtellte 
Platten der Bank zur Benutzung überließ. 

Wien, 13. März. (Tel.) Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiterſchaft Wiens veranſtaltete geſtern 
zum Andenken an den 13. März 1848 einen 
Maſſenumzug in der Stadt, an dem ſich etwa 
10 000 Perſonen betheiligten. Der Zug be⸗ 
wegte ſich zu den Gräbern der Märzgefallenen 
auf dem Zentralfriedhof. Da man Demonſtra⸗ 
tionen gegen den Bürgermeiſter Lueger be⸗ 
fürchtete war viel Polizei aufgeboten, es kamen 
aber keine Ruheſtörungen vor. 

Rom, 12. März. Zur Feier der Wleder⸗ 
kehr des Krönungstages und der Geneſung des 
Papſtes wurde heute Nachmittag in der Sankt 
Peterskirche ein feierliches Te Deum abgehalten. 
Kardinal Rampolla, in ſeiner Eigenſchaft als 
Erzprieſter der Baſilica, leitete unter Aſſiſtenz 
des geſammten Kapitels die Feier. Sämmtliche 
katholiſche Vereinigungen Roms und eine 
ungeheure Volksmenge war zugegen. 

— ————ñ —ä—äͤ—äẽ — — 

14. März. Sonnen⸗Aufgang 8 „ 18 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 6 „ 1 5 
Mond⸗Aufgang 83 18 7 
Mond⸗Untergang 10 „ 6 45 


Tageslänge 
11 Stund. 43 Minut., Nachtlänge 12 Stund. 17 Minut. 
ECC bbb 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
3 —— — — KENT TALENT 
Handels⸗Aachrichten. 


Spiritus Depeſche, 
v. Portatius u. Grothe Könlasderg, 12. März. 
Loco cont. 70er 41,50 Bf., 49,80 D. —.— bez 
März 41.50 „ 39.70 „ —.— 
April 42,00 „ 40,00 „ . , 


Telegraphiſche Wörfen · Depeſche 


Berlin, 13. März Fonds: feſt. II. März. 


Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,60 
Warſchau 8 Tage 216,00 ° 215,90 
Oeſterr. Banknoten 169,55 169,55 
Preuß. Konſols 3 — 92,70 92,70 

euß. Konſols 31/, pCt. 101,10 101,25 

euß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,00 101,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 92,70 92,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,40 101,30 
Weſtpr. Pfobrf. 8 pct. ueul. II. 90,60 90,50 

do. „ 3½ pCt. bo. 98,75 98,90 
Poſener Pfändbrieft 3½ pCt. 99,0% 29.00 

7 7 4 pt. fehlt fehlt 
= W 4½ pCt. fehlt 100,90 

rk. Anl. O. 27,90 27,85 
Italien. Rente 4 pet 95,00 95,30 
Rumän. Reute v. 1894 4 pCt. 91,80 91,75 
Diskonto⸗tomm.⸗Auth. exel. 200,00 199,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,60 184,25 
Norbd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,75 126,75 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Ott. 8179 82⁰8 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 


Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 10. März. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


4964 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerths höchſtens 7 Jahr alt 59—64 
M., junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäftete 53—58 M., mäßig genährte junge, gut ges 
nährte ältere 49 52 M., gering genährte jeden Alters 
46—48 M.; Bullen: Vol fleiſchige, höchſten Schlacht⸗ 
werths 55—59 M., mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 51-54 M., gering genährte 46—50 M.; 
Farſen und Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 52—53 
M.; ältere ausgemäſte Kühe und wenig gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 50—51 M., mäßig ge 
nährte Kühe und Färſen 46—48 M., gering genährte 
Kühe und Färſen 43—45 M.; 1360 Kälber: feinſte 
Maſt⸗(Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 72—74 
M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 67—71 M., ge⸗ 
ringe Saugkälber 62—65 M., ältere gering genährte 
(Freſſer) 43—36 M.; 9586 Schafe: Maſtlämmer 
und jüngere Maſthammel 56—58 M., ältere Maſt⸗ 
hammel. 50—54 M., mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 44—48 M.; 7462 Schweine: 
vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
im Alter bis zu 1½¼ Jahren 51 M, Käfer 51 M., 
fleiſchige 49 50 M., gering entwickelte 46—48 M., 
Sauen 46 —48 M. 


Amtliche Notirungen der Danziger Bbeſe 
vom 11. März. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktoxei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 793799 Gr. 
162—163 M., inländ. bunt 772 Gr. 159 M., 
inländ. roth 742 —750 Gr. 153156 M., tranſito 
bunt 735 Gr. 118 M. 8 

Ro ggen: inländiſch grobkörnig 685—732 Gr. 133 

3 134 M 8 


Gerſte: inländ. große 668 Gr. 132 M. 
Hafer: inländiſcher 1221/,—129 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen 3,95 — 4,30 M. 


Foulard⸗Seide 95 vy. 


bis Mk. 5.85 per Meter — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. 
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige „Heier Seide“ von 75 Pig. 
bis Mk, 18.65 per Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. 


An Jedermann france 


und verzollt ins Haus. Muster umgehend, > 
G.Henneberg’sSeiden-Fabriken(k.u.k.Hofl.)Zürich. 


Auf viele Anfragen 


ob Kos min Mundwasser wirklich die 
außerordentliche Eigenſchaft beſitzt, durch ſeine 
desinfizirende Kraft die Zähne ſchön zu erhalten 
und vor dem Hohlwerden zu ſchützen, diene nachfolgende 
Erklärung von berufener Seite: 


„Das Kos min-Mundwasser ent 
„hält als desinfizirenden Beſtandtheil eine 
„Flüſſigkeit, welche nach den von mir an⸗ 
„geſtellten bakteriologiſchen Verſuchen, nicht 
„nur im Stande iſt, die gewöhnlich 
« „ſich im Munde aufhaltenden Bakterien zu 
„vernichten, ſondern auch die 
„anderen Krankheitserreger, 
„welche durch den Mund ihren Eingang in- 
„den Körper zu nehmen pflegen, unſchäd⸗ 
„lich zu machen, ohne einen nachtheiligen 
„Einfluß auf Zähne und Schleimhaut aus⸗ 
„zuüben oder dem erfriſchenden Wohlgeſchmack 

„des Kos min- Mundwassers“ 

„irgendwie Eintrag zu thun. - 


Berlin NW., 1. Februar 1899. 


Bacteriologisch-Physiolog. Institut 
gez. Dr. Piorkowski. 


) Kosmin- Mundwasser, Flacon Mark 
1,50, mehrere Monate ausreichend, käuflich in allen 
beſſeren Drogerien, Parfümerien, auch Apotheken. Man 


bestehe beim Einkauf ausdrücklich auf „Kosmia“, das in 
Eigenart und Wirkung unersetzlich ist, 


Umsonst, aber nur morgen 


deshalb aufbewahren! 


Bekanntmachun 


5 139815 aus dem Geſchäftsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe hie 
jahr 
Die Spareinlagen betrugen Ende 1897 x 5 0 
Im Jahre 1898 wurden neueingezahlt 
den. Sparern Zinſen gutgeſchrieben . 2888 
Einlagen zurückgezahlt 99 11K 
die Spaareinlagen betragen Ende 1898 . 


Free 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hoch⸗ 


Dr. Salt und Fran Rose 


geb. Auerbach. 


3 813 122,47 Mark 
1720 260,33 „ 
105 765,53 „ 
1456 933,53 „ 
4182 214,80 „ 


Br Das Vermögen der Spaarkaſſe beſteht aus: 
Ordentliche Sitzung 1665 — Mark Onheberpaptecen e > * 25 Mark 
ypotheken — 0 22 608, „ 
der Stadtverordneten ehfen . e 
® [ are bei e . al 000 n 
oräbergehenden Darlehnen . » . 5 
erſamm ung dem Barbeſtande 25 8 49 944,24 


Mittwoch, den 15. März 1899, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages orbuung: 

Betreffend 
129. Die Aktenſtücke des 7. ice 
Städtetages vom Jahre 8. 
130. Die Herabſetzung des Berpflenungsiahes 
für erkrankte Strafgefangene im ftädti- 
— eee auf 1,25 pro Kopf 


und Tag. 

131. Die Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Nr. 308. 

132. 2 des Grundſtücks Neuſtadt 


133. Die Protokolle über die monatlichen 
Reviſionen — Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſerwerke 
vom 22. Februar 1899. 

134. Die Nachbewilligung zum Kämmerei⸗ 
etat bei Tit. VII pos. 17 (Insgemein) 
und bei Tit. VII pos. 5 (Beerdigungs⸗ 
koſten) von je 50 Mk. 

135. Den Etat der Forſtverwaltung pro 
1. Oktober 1898/99. 

136. Die Vergebung der Geſtellung von 
Vorſpannpferden für den Sinkkaſten⸗ 
wagen, der vorkommenden Fuhren für 
den Lagerplatz und der Beſpannung der 
Sprengwagen pro 1. April 1899 bis 
dahin 1902. 

137. Beſchluß des Bezirksausſchuſſes über 
Feſtſetzung des Gehalts des Stadt⸗ 
bauraths. 

138, Uet ereignung der Flächen ⸗ Abſchnitte 
1958/41 und 1959141 gehörig zum 
ſtädtiſchen Grundſtücke Vorſtadt Thorn 
Nr. 121 Artikel 684 der Grundſteuer 
mutterrolle an den Gärtnereibeſitzer 
Kröcker. 

139. Genehmigung der zu gewärtigenden 

Etatsüberſchreitungen bei der Wilhelm: 
Auguſta⸗Stiftskaſſe. 

140. desgl. bei der Krankenhauskaſſe. 

141. Einſchaltungen zu $$ 1 und 5 der Be⸗ 
dingungen für den Einkauf zur freien 
Kur im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

142. Die Rechnung as Feuerſozietätskaſſe 
für das Jahr 189 

143. Die ene der Fr eh 

t t für das Jahr 18:8 


Summe 4377 935,35 Dur 
Reſervemaſſe Ende 1898 | 195 720, 55 Mark. 

Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 8342 Stück Sparkaſſenbücher im Umlaufe. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeſchloſſene Kontenbuch über die 
Spareinlagen für das Jahr 1898 vom 1. April d. Is. ab 6 Wochen lang in unſerem 
Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme ausliegen wird und ſtellen den Inter⸗ 
an anheim, durch Einſicht des Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher 
eſtzuſtellen. 

Thorn, den 10. März 1899. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparſaſſe. 
>3>> Photographisches Atelier ee 
Call Donald, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


Anfertigung aller Arten Photographien 
Photo-Beliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


Victoria-Räder 5 


ee e 
Victoria - Fahrrad- Werke, A.-G., Nürnberg. 


Feinste Marke der Susan 1899, 
Vertreter: G. Petings Wwe., Thorn. 


von 300 M. zu und infolge ſeiner Qualität ein ſehr haltbarer 
Formularen pp.). 

145. Verfügung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten bezüglich der Wahl des 
Stadtbauraths. 

146, Den Betriebsbericht der Gasanftalt 
pro Januar 1899. 

147. Die Bewilligung von 7000 M. aus 
Tit. V des Kämmereietats pro 1898/99 
zur Umpflaſterung der Bromdergerſtraße. 

148. Die Vergebung der Lieferung der 
Druckſachen für 1. April 1899/1900. 

149. gi Nachbewilligung von 23,54 M. zu 

VI pos., 8a des Kämmerecietats 

u 1898/99 „zur Unterhaltung der 

uerſpritzen, fonftiger Feuerlöfchgeräthe 
und Alarmeinrichtungen“. 

150. Dankſchreiben der ſtädtiſchen Beamten 
für die Gewährung der Miethsgeld⸗ 
entſchädigung. 

e der Pflaſterarbeiten an der 


Tit. I B. pos. 80 (zu 


große Verbreitung. Sie kaufen das Beſte, 


verlangen. 


erbahn. 
152. Verkauf des Schuldienerhauſes der 
höheren Töchterſchule. 
155. Vergebung des Drucks der Etats. 
Thorn, den 11. März 1899. 
Der Vorſitzende 
der F 
Boet hk 


Belauutmachung. 
; 8 unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eine 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, d. 15. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſter Kiel - B. 
basinski hier, Culmer Vorſtadt 


600 Cervelatwürſte — ge⸗ 
räuchert — 1 Tombank mit 
Marmorplatte u. 2 Waagen 


nebſt Gewichten 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 13. März 1899. 


kräftig und fleißig, kann ſofort eintreten bei 
Doliva. 


kann ſich melden. S. Kornblum. 


Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen ſucht vom 1. April 
Stellung. Gefl Offerten erbeten unt. E. T. 


Elementarlehrers 
zu beſetzen. (Grundgehalt 1100 bezw. 880 M., 


ferner, dass der Katalog später mit à 10 Pf. berechnet wird. 


8, für das Rechnungs- 1 


Continental Pneumatic iſt infolge feiner Conſtruction ein ſehr elaſtiſcher 


Vorzügen verdankt der Continental Pneumatic ſeine außerordentlich 
wenn Sie ein Rad mit 


ontinental Pneumatic 


BE CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


L au fb II. rſ ch e, werden e , 


1 ordentlicher Laufburſche Bahmmeisterschne Aae 11 


Miethseniſchädigung 400 bezw. 267 M., 
Alterszulagen 150 M.) 

Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt 
das Gehalt 150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 29. März d. 38. 
einreichen. 

Thorn, den 11. März 899. 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 
Gesucht 


Proviſions Reiſender, der in Ruſſiſch⸗ 
Polen arbeitet. Gefl. Franko⸗Offerten sub 
Chiffre P. an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Buchhalter, 


(ital. Buchführung), welcher auch im Lohn⸗ 
weſen firm, ſowie der deutſchen u. polniſchen 


r Magiſtrat. Sprache mächtig iſt, ſucht vom 1. April er. 
effentliche Stelung. fe a J. 06 an die 

Fa e tsſtelle eſer Zeitung erbeten 
Zwangs berſteigerung. ann gleich ein⸗ 


Möbeltischler treten bei 


A. Schröder, Tiſchlermſtr. Coppernicusſtr 41. 


Gute Rodarbeiter 


finden bei hohen Lohn dauernde Beſchäftigung 
M. Joseph gen. Meyer. 


Einen Lehrling 


verlangt 


M_Grünbaum, Nbrmacher. 
Lehrlinge die Luft haben, die Bäckerei 


Gaertner, zu erlernen, können ſich 
Gerichtsvollzieher in Thorn. melden bei Schwittau, Kl. Mocker, Lindenſtr.3. 


ud un 


Mittwoch, den 15. d. Mts., 


Nachmittags 2 Uhr 
werde ich in Podgorz Calder bei den 
Reſtaurateur Moses ſchen Eheleuten 


1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Wäſche⸗ 
ſpind 6 Rohrſtühle mit hoher | 
Lehne, 1 Spiegel, 1 Fahrrad, 
ferner um 3 Uhr bei 4 Viehhaͤndler Albert 
Tilezyaski in 1 80 


opha 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigern. 


1seriug Be. 


Wuchetrudeta der Tuorde: 


in dieſe Zeitung. 


2 Büffetfrl. 1 Verkäuferin für Kantine 
und 1 junger Kutſcher erhalten von ſofort 
Stellung bei hohem Gehalt durch 


St. Lewandowski, Agent Heiligegeiſtſtraße 17 Vortheile: 


Geübte Plätterin 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Slawikowska, Heiligegeiſtſtr. 15. 


Lehrmädchen 
für mein Putz⸗Atelier ſuche per ſofort. 
Breiteſtraße 16 98. Kornblum 


BER” Lehr mädchen mE 


und Taillenarbeiterinnen können ſofort 
— Mellienſtr. 114. 


ufwartemädchen 
fofort a: 115 
1 ordentliches Aufwartemäöchen 
geſucht 
Wegen Umzug iſt eine Wohnung nebſt 
heller Küche v. fof. zu verm Bäckerſtr. 45. 
1 Stube zu verm. 6 M. Schillerſtr. 20. 
Ein großes Zimmer 


mit Küche 2 zu vermiethen 
Neuftädt. Markt 12 


Drlis 


Kutſcher, Knechte, Laufburſch. „Vögte, Gärtner, 


Schillerſtraße 20, II. Erzieher innen, Bonnen, Lehrmädchen jeder 


Strobandſtraße 16, III.] Jeder ſchnel überallhin. Meldungen mündl. 


ulſcten Zeit: 


erhalten Sie meinen neuen Leihbibliotheks-Katalog 1899. 


Beachten Sie besonders | 


Seite 1 11, 18, 27 und 30, 
Justus Wallis, 


Artushof. 
Freitag, den 17. März 1899: 


Symphonie-Concert 


von der Kapelle des Inf 2 von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Böhme. 
>>> Programm: : SSC. 
I. Schottische Ouverture N Niels W. Gade. 
2. Preis-Symphonie F-dur, Sr. Majestät König | Friedrich IV. 
gewidmet von 5 0 . R. Wuerst, 
a. Allegro con motto. 
b. Adagio non Aroppo vento. 
o. Scherzo Allegro moderat d. Finale Allegro animato vivace. 
10 Minuten Pause. 
3, Zwei Streich-Quintette. 
a. Souvenir du bal (Intermezzo 
b. The Serenaders Pizzikato . 8 
4. Orchestersuite „Coppelia“ . 
a. Sl Arische Volksmelodie mit Variationen. 
b. Festtanz und Stundenwalzer. 
o. Notturno. 
d. Musik der Automaten und Walzer. 


e. OCzardas. 
10 Aufang 8 Uhr. Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schüler⸗ 
billets 50 
Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Telegramm! 
Schützenhaus⸗Theater Thorn. 
Trau Franziska Weyler-Krause, kais. rss. Hofschanspielerin, 


Auf meiner Durchreiſe beabſichtige hier einen 


Cyelus von 6 Vorſtellungen 


zu geben und umfaßt das Repertoir folgende Stücke: 
„Mutter Thiele“ von L'Arronge. „Drei Paar Schuhe“ von Jacobſohn. 
„Der Compagnon“ von L'Arronge. „Das weiße Rößl“ von Kadelburg. „Hof⸗ 
gunſt⸗ von Thilo v. Trotha. „Logenbrüder“ von Lauffs. ö 
BER Pen den 16. er.: Eröffaungs⸗ Borfellung. ug 
Alles Nähere Annoncen und Plakate. 
Mich dem geneigten Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Frau Franziska Weyler-Krause, 


©. Beuger. 
. ©. Langey. 
Leo Delibes, 


Alte und Neue Möbel 


von allen Holzarten werden von allen 
anderen Farben auf Nußbaum ausgeführt 


en aur xg-Amerika Lip; 


3 „ Möbel werden Nuß⸗ HAMBURG. 
J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. Hamburg -Vewyork 
Doppelichrauben. 
OSchnelldampfer 
Beförderung 


Fahrtdauer S8 Tage. 


Ferner Dienst mit regulären Ooppelschraubeg-Dampfern 


Hambnro-süd-Brasilien 


Deutſche Ackerbau⸗Colonien 


Santa Catharina, Blumenau, — 
ancisca 2c. 


Fahrkarten zu Originalpreiſen bei 2 0 


I. S. Caro, Thorn und (586) 
Leop. Isaaesohn. Gollub. 


Streng moderne 
Tischläufer 


neu eingetroffen 


Reifen. Dieſen 


A 20 Pf., 50 Pf, 80 Pf., 
75 Pf. u. 80 Pf. 
\ Mehrere Hundert zur 
. Suwalski, Malermeiſter, Auswahl. 
bis April im Hauſe des Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter — — 14. Gr. ee 


gobau- Tiefbau-8 
Tanne: ABamehtar: Staatl. egen 
Ire Sew. sang; Nov. u. Mai. 


Mast- und Fresspulver 


„Schweine 


v. Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Grosse Futterersparnisse, 
schnelles Fett werden, rasches Gewichts- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 


chte Glycerin- 


Schwefelmilch - Seife 


aus der Königl. Bayer Se 
©. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mitgroßem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
en. Teints, a 35 Pf. 

nders & Co., Breiteſtr. 46 u Altſt. Markt. 


Schachtel 50 Pfg. in Raths-Apotheke in kreuzs,, v M. an. Ohne 
5 um e Piains Anzahl, 16 M. mon. Kostenfreie, 4 
wöch. Probesend. 


dr ehle und ſuche zu jeder Zeit: 
Horst u. Wirthſchafsbeamte, Commis, 
Ober⸗ u. Serpirkellner, Köche, Keunerlehrl., 
Portiers, herrſchaftl. Diener, Hausdiener u. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


Fenſter⸗Marquiſen 
zu verkauf. Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle. 


4 gut erh. Strickmaſchinen wegen 
Todesf. ſof. 1. z. verk. Frau Gericke, 


Gut möbl. Wohnung an 2 Ferres m. Ben). 
billig zu vermiethen Tuchmacherftrafie I. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, d. 15. März 1899: 
Kirche zu Podgorz. 


Abends ½8 Uhr: WPaſſtonsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


— — — —— — 
„cu. Sor ſen⸗- u Dunvcidoeriahie 2c. ſowte den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Dierzu eine Beilsge. 


Stellmacher, Sqmiede, Lehrlinge jed. Branche, 
eu Stützen, berfekte Köchinn., Koch⸗ 
mamſells, Jungfern, Stubenmädch. f. Hotel, 
Stadt u. Güter, Verkäuferinnen, Buffetfrl. 


Branche, Dienſtmädchen für Landwirthe, alle 


nur mit guten Zeugniſſen. Stellung erhält 


oder ſchriftlich. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 


Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 


iſt Br u verkaufen. 
rünb baum, Culmerſtraße. 


m. U S. Thorn 


1g. Geſ 


1 
3 | 


Thorner Ofdeutihen Zei 


Feuilleton. 
Heimkehr. 


Erzählung. von Paul Bliß. 
(Nachdruck verboten.) 

i (Fortſetzung.) 

Sie ſchwieg. Sie ließ ſich in einen Fauteuil 
fallen, zerflückte in nervöſer Haft die prachtvollen 
Roſen des Doktors und mit einmal begann ſie: 
„Und wenn es denn ſo wäre, — wenn ich ihn 
wirklich liebte, — wer will mir das verbieten!?“ 
hochaufgerichtet, triumphirend ſtand ſie da. 

„Melanie, Sie dürfen ihn nicht lieben!“ rief 
er blutroth im Geſicht. 

„Herr Hauptmann“ — weiter ſagte fie nichts. 

Aber er war ſchon wieder ruhig. Und mit 
einfachen, ſchlichten Worten ſprach er weiter: 

„Ec iſt ſechs Jahre jünger als Sie, und 
bedenken Sie doch, was die Welt dazu ſagen 
würde! — Sie haben ihn ſtudiren laſſen, Sie 
haben feine Reifen bezahlt, — alles was er ift, 
verdankt er Ihnen, und nun, zum Dank dafür 
hat er Se heirathen müſſen. — Sehen Sie, 
das würde die Welt ſagen.“ 

„Das würde die Welt ſagen,“ wiederholte 
ſie leiſe und nickte. Ein Schauer durchrann ſie. 
Mit angſtvollen Augen ſtarrte fie vor ſich hin. 
Ihr ganzes Luftſchloß war zertrümmert durch 
die Worte: „und zum Dank dafür hat er Sie 
heirathen müſſen,“ — zum Dank dafüt! — o, 
das war entſetzlich! — — — fie p eßte das 
Geſicht in ihr Tuch und ſchluchzte Laut auf. 

Langſam trat der Hauptmann näher und 
mit milder Stimme bat er: „weinen See nicht 
haben Sie ein wenig Vertrauen zu mir, ich bin 
Ihr aufrichtigſter Freund, ich werde Sie nicht 
verlaſſen, was auch kommen mag. Wollen Sie 
mir immer feſt vertrauen?“ 

Und ſie reichte ihm die Hand, die er küßte, 
und nickte ihm dankbar zu. 

Dann ging er. 

Als ſie allein war, brach der ganze Schmerz 
erſt los. Sie warf ſich auf das Ruhebeit, 
preßte das Geſicht ins Polſter und ſchluchzte 
laut auf. 

Ja! ja! es war ſo, wie er geſagt hatte! 
Bis ins Innerſte hatte er ſie ja damit getroſſen! 
— Sie hatte ihn geliebt, dieſen jungen Künſtler, 
von Anfang an, als ſie ihn kennen lernte. Und 
ſeinetwegen nur hatte ſie den Geheimrath ge⸗ 
nommen, feine Zukunft wollte ſie ſicher ſtellen. 
Und weil ſie ihn liebte, hatte ſie ihn ausbilden 
laſſen, — der große, berühmte Mann ſollte er 
werden, und als ſolcher ſollte er dann kommen 
und um ihre Hand anhalten, — dann, dann 
ſollte er ihr gehören, ihr ganz allein! Das war 
ihr Plan geweſen, das ihr Träumen, ihr Hoffen, 
ihr Wünſchen, all die langen Jahre hindurch — 
und all das nun zerfiört durch ein paar Worte 
— „aus Dankbarkeit hat er Sie heirathen 
müſſen.“ O, das war entſetzlich! 
Dies „Muß“! dies „Muß“! — Und wenn 
ſeine Liebe ih: nun nicht gehört, wenn er 
anderswo gefeſſelt iſt, wenn er eine andere 
liebt? — Und dann trotzdem dies „Muß“ — 
— — gräßlich war's! nicht auszudenken! 

Und jo lag fie und weinte immer leiſe in 
ſich hinein und es gewährte ihr einen grauſamen 
Genuß, immer wieder von neuem alles durchzu- 
denken, von neuem alle Wunden aufzureißen, 
und immer kamen die paar Worte wieder, er 
hat Sie aus Dankbarkeit heirathen müſſen. — — 

Nachmittag um drei Uhr entſtieg Karl 
Warburg dem Zug. Nun hatte er noch zwei 
Stunden Weges zurückzulegen, bevor er daheim 
war. Er ſchritt über den Perron, ſah ſich nach 
allen Seiten um, fand aber kein bekanntes Ge⸗ 
ſicht. Dann ſtieg er in den Omnibus, der ihn 
ſeiner Heimath zuführen ſollle. 

Er war der einzige Fahrgaſt. Das war 
ihm lieb, denn ſo konnte er ungeſtört ſeinen 
Träumereien nachhängen. 


Der Himmel hatte ſich bewölkt und ein 
feiner Regen fiel, jener Regen des Vorfrühlings, 
der milde und wohlthu end wirkt, der Milliarden 
junger Triebe hervorzaubert. 

Karl hatte eines der Fenſter heruntergelaſſen, 
und lehnte ſich nun hinaus; der Regen be⸗ 
leuchtete ihm Haar und Geſicht, aber das that 
ihm wohl, denn die Luft war mild und feüh⸗ 
lingsſchwanger. 

Langſam ging die Fahrt nur vorwärts. 
Der Weg war ſchlecht und die Gaäule ließen 
ſich Zeit, auch der Kutſcher hatte keine Eile, er 
ſaß und rauchte ſeine Pfeife und ließ die Gäule 
laufen, wie fie wollen, 
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Dienſtag, den 14. März 1899. 


Karl lächelte nur zu alledem, gerade dieſe 
Ruhe, dieſe Gemüthlichkeit that ihm wohl, es 
erinnerte ihn an ſeine Jugend, — alte, längſt 
vergangene Bilder ſtanden wieder vor ſeiner 
Seele, und ein Huch von ſüßer Wehmuth 
überkam ihn. 

Wieder in der Heimath! Ach, das that 
ihm fo wohl, daß er träumend zurückſank auf 
die harte Polſterbank und mit umflorten Augen 
hinaus ſchaute auf die eintönige Landſchaft, die 
in Nebel und Regenluft gehüllt vor ihm lag. 

Aus dem Sonnenland Italien kam er, in 
Florenz, Rom, Venedig, Mailand, Genua war 
er geweſen, an der ſonnigen Küſte des Mittel⸗ 
ländiſchen Meeres hatte er geweilt, und ſein 
ſchönheitsdurſtiges Auge hatte nicht genug ſehen 
können von den Wundern dieſes herrlichen 
Lides, zahlloſe Motive und Studien hatte der 
Künſtler entdeckt, und wie eine neue Schaffens⸗ 
kraft, wie ein neues Leben war es über ihn 
gekommen, als er die heiligen Stätten der 
großen alten Kunft durchwandelte, — und nun, 
als er heimkam in die nordiſche Helmath, als 
er fie wiederſah ſeine geliebten Gefilde, wo er 
ſeine Jugend vertummelt, an die ihn tauſend 
Erinnerungen, tauſend Banden ſeſſelten, nun 
waren alle Eiledniſſe der ſchönen Reiſe wie 
weggewiſcht, nun umfing ihn der Zauber der 
heimathlichen Scholle, und nun entdeckte er in 
dieſen eintönigen Flächen neue Reize und immer 
nue Schöaheiten. 

Langſam holperte der alte Wagen weiter, 
und je näher man dem Ziele kam, deſto tiefer 
ſank Karl in fein: Erinnerungen zurück. / 

Er dachte an die alten Großeltern, die alten 
lieben Baftorsleute, denen er ſo viel, ſo unend⸗ 


lich viel verdankt’, und er entſann ſich jener ö 


fernen Zeit, als man ſeine Eltern ins Grab 
legte, — damals war er noch ein Kind, aber 
die grauſige Erinnerung war ihm trotzdem ge⸗ 
blieben, und damals waren die Großeltern ge⸗ 
kommen und hatten den verwaiften, kleinen 
Burſchen zu ſich genommen und ihn erzogen, 
und ihm alles gegeben, daß er das werden 
konnte, wozu ſeine glühende Begeiſterung ihn 
trieb, — o, er war den guten alten Leuten viel, 
viel Dank ſchuldig, — und eine herzinnige 
Freude überkam ihn bei dem Gedanken, daß er 
ſie nun ans Herz drücken und ihnen für alles, 
alles danken konnte, — — und noch dazu die 
Ueberraſchung! denn er hatte ſeine Ankunft den 
alten Leuten ja gar nicht angemeldet, — über⸗ 
rumpeln wollte er ſie ja! O, das mußte ein 
köſtlicher Augenblick werden! 

Und dann Frau Melanie — — — ein 
anderes Bild erſtand vor ihm, — — — fie 
erwartete ihn, ſie war von ihm benachrichtigt 
worden, ſie ſollte die Erſte ſein, die er in der 
Heimath begrüßte. 

„Gott, was hat dieſe Frau für mich gethan!“ 
ſagte er halblaut vor ſich hin. Nie wäre er 
das ſo ſchnell geworden, was er nun war, — 
das kärgliche Einkommen der guten alten Groß⸗ 
eltern konnte ihm wohl den Beſuch der Akademie 
geſtatten, aber alle die großen Kunſtreiſen, alle 
die umfangreichen Studien in Paris, — nie, 
nie hätte er alles das genießen können, wenn 
nicht die Hochherzigkeit und liebevolle Antheil⸗ 
nahme der Frau Melanie es ihm gewährt hätten! 
O, auch dieſer edlen Frau war er großen Dank 
ſchuldig, und deshalb wollte er nicht an ihrem 
Hauſe vorbelfahren, deshalb ſollte ſie den erſten 
Gruß haben, und dann erſt wollte er hinüber 
in das Nachbardörfchen, in dem der alte Groß⸗ 
vater als Paſtor amtirte. 


Er war ſo tief in Gedanken, daß er gar 
nicht gemerkt hatte, wie man in das Städtchen 
Ruhheim hineingefahren war, und erſt als der 
Omnibus vor dem Poſtgebäude hielt, erwachte 
er aus ſeinen Träumereien. 

Als er ausftieg, ſah er gleich ein bekanntes 
Geſicht. Die alte Lieſe war herübergekommen, 
ihn in Empfang zu nehmen. 

„Guten Tag, junger Herr!“ rief ſie. 

„Ah, unſere alte Lieſe!“ rief Karl freudig 
und ſchüttelte der Alten beide Hände. „Na, 
wie geht's denn, Alte?“ 

„O, gut, Herr Karl!“ 

„Na, und was macht die gnädige Frau?“ 

„Auch wohl und mun‘er, Herr Karl.“ 

Die Alte ſpannte den mitgebrachten Schirm 
auf, dann nahm Karl die alte Frau an ſeine 
Seite, und jo, Arm in Arm, gingen ſie über 
den Mark platz, hinüber nach der Villa der 
Frau Geheimräthin; hinterher folgte der Bote 
mit dem Gepäck. 

„Ja, Herr Karl, ſo ſchnell dürfen Sie aber 
nicht gehen, ich bin 'ne alte Frau geworden,“ 


Höhne die Alte, als Karl im ſtrammen Schritt 
mit ihr losging. 

„Sehen Sie, alte Lieſe,“ lachte Karl, „io 
iſt nun die Jugend, immer nur an ſich denkt 
E u 


Und die Alte nickte lächelnd. „Gott, ich 
kann's Ihnen ja auch nicht verdenken, Herr 
Karl, — wenn man ein ganzes Jahr fort 
war ... ſie ſtockte. 

Aber Kul ſprach ſchnell: „Gewiß, Alte, 
ich habe Sehnſucht, der guten gnädigen Frau 
guten Tag zu ſagen.“ 

Lieſe nickte nur, ſie dachte ſich ihr Theil. 

„Aber Augen werden Sie machen, Herr 
Karl,“ ſagte ſie bald darauf. 

„Nalürlich,“ rief er lachend, „mir zu Ehren 
iſt das Haus auf den Kopf geſtellt.“ 

„Na, Sie werden ja ſehen“ — weiter ſagte 
ſie nichts, aber ſie lächelte ſtill in ſich hinein. 

Nach wenigen Minuten war man am Ziel. 

(Fortſetzung folgt.) 


Jubiläum bei der Staatstelegraphie. 


In dieſem Jahre find es 50 Jahre her, daß 
elektriſche Telegraphenlinien in Preußen in Be⸗ 
trieb geſetzt worden find. Die Staatstelegraphie 
trat in Preußen im Jahre 1832 mit der An⸗ 
lage der optiſchen Telegraphenlinie von Berlin 
nach Trier ins Leben. Die Stationen dieſer 
Linie waren in Abſtänden von durchſchnittlich 
1½ Meilen auf hochgelegenen Punkten er- 
richtet. Sie beſtanden aus einem Haufe, auf 
deſſen flichem Dache ein 20 Fuß hoher Maſt⸗ 
baum aufgeſtellt war, der drei Paar bewegliche 
Flügel von je vier Fuß Länge trug. Ein 
jeder dieſer Flügel konnte vom Janern des 
Hauſes aus in vier verſchtedene Richtungen 
eingeſtellt werden und zwar ſo, daß er mit 
dem Mafibaum Winkel von O, 45, 90 oder 
135 Grad bildete. Mit Hilfe dieſer Einrichtung 
ließen ſich 4096 Zeichen zuſammenſtellen. Die 
Ueber nittelung der Nachrichten mittels desoptiſchen 
Telegrophen geſchah in der Weiſe, daß die von 
einer Station ſichtbar gemachten Zeichen von den 
weiterhin gelegenen Stationen der Reihe nach bis 
zum Beſtimmuagsort weitergegeben wurden. Als 
Hilfsappzrat diente den Beamten zur Beobachtung 
der Zeichen ein Fernrohr. Im Jahre 1848 
begann man in Preußen mit dem Bau von 
elektriſchen Telegraphenlinien, die jedoch erſt im 
Jahre 1849 in Betrieb geſetzt werden konnten. 
Mit dieſem Zeipunkte verſchwanden die optiſchen 
Telegrap;hen. Während auf den letzteren nur 
Staatstelegramme übermittelt worden waren, 
wurden auf den elsktriſchen Telegraphenlinien 
bald nach ihrer Eröffnung auch Privatnach⸗ 
richten zur Beförderung zugelaſſen. Die Zeichen⸗ 
gebung der neuen Betriebsart beruhte auf der 
magneliſirenden Wirtung des galvaniſchen 
Stromes und wurde durch Zeigerapparate be⸗ 
werkſtelligt. Die erfien elektriſchen Telegraphen⸗ 
linien waren — von kurzen Theilſtrecken abge⸗ 
ſeh n — unterirdiſch angelegt. Als Leitunge- 
draht verwendete man Kupferdraht, der mit 
einer aus vulkaniſirter Guttapercha beſtehenden 
Iſolirſchicht umpreßt war. Die fo gefertigten 
Kabel wurden anderthalb Fuß tief in die Erk e 
eingegraben; beim Durchſchreiten von Flüſſen 
oder an anderen bedrohten Stellen umgad man 
ſie zum Schutze gegen äußere Beſchädigungen 
mit eiſernen Röhren. Da die ohne weiteres 
in die Erde gelegten Guttaperchakabel in hohem 
Grade der B.ſchädigung durch Nagethiere aus- 
geſetzt waren, umgab man fie ſpäter allgemein 
mit einer äußeren Schutzhülle. Einen Wende⸗ 
punkt in der geſchichtlichen Entwickelung der 
Telegraphenbetriebsmittel bildete das Jahr 1852, 
indem um dieſe Zeit nicht nur die bis dahin 
faſt allgemein verwendeten Apparat yſtems und 
Batterien durch andere erſetzt wurden, 
ſondern auch eine grundſätzliche Aenderung in 
der Herſtellung der Linien und Leitungen ein⸗ 
trat. Im Jahre 1852 ging man allgemein zum 
Bau oberirdiſcher Linien über, wobei man als 
Leiter Eisendraht wählte, der zu Verhinderung 
des Roſtens mit flüſſigem Asphaltlack beſtrichen 
wurde. Die Stangen kamen anfangs in unzu⸗ 
bereitetem Zuſtande, d. h. ohne vorherige Im: 
prägnirung, zur Verwendung. Sie wurden 
lediglich entrindet, abgehobelt und am unteren 
Ende abgekohlt, indem man davon ausging, daß 
die Holzkohle ſich lange in der Erde hält, ohne 
eine Veränderung zu erleiden. Da jedoch hier⸗ 
durch das Innere der Stange gegen raſche Zer⸗ 
ſtörung nicht geſchützt wurde, ging man ſpäter 
dazu über, die Stangen mit fäulnißverhindernden 
Stoffen zu behandeln. Seit dem Jahte 1873 
findet beim Bau der oberirdiſchen Telegraphen⸗ 


tung. 


linien, nachdem es gelungen iſt, zu mäßigem 
Preiſe einen allen Anforderungen genögenden 
Zinküberzug herzuſtellen, nur noch verzinkter 
Eiſendraht Verwendung. Für die Herſtellung 
der Stadt⸗Fernſprechanlagen iſt er jedoch nicht 
geeianet, da man wegen ſeines hohen Gewichts 
die Geſtänge zu ſtark belaſten und das Arbeiten 
auf den Dächern erſchweren würde. Man ent⸗ 
ſchloß ſich daher anfangs zur Benutzung ver⸗ 
zinkten Gußſtahldrahtes; neuerdings iſt an Stelle 
dieſes Drahtes allgemein der Bronzedraht ge⸗ 
treten. 

— — — 


Kleine Chronik. 


Das Alter der Päpſte. Am 2. 
d. hat Leo XIII. ſein 89. Lebensjahr vollendet, 
am 3. März begann er das 22. Jahr ſeines 
Pontifikats; er hat damit bei weitem die 
mittlereSebensdauer und die mittlere Regierungs⸗ 
zeit der meiſten ſeiner Vorgänger überſchritten. 
Die „Germ.“ bringt folgende Statiſtik: Unter 
den 263 Päpſten, die bisher den Stuhl des 
hl. Petrus eingenommen haben, befinden ſich 
nur 11, die länger als 17 Jahre regiert haben 
und ſeit den Tagen von Avignon (1378) ſind 
nur 16 Päpſte älter als 80 Jahre geworden. 
Der letzte dieſer greiſen Päpſte war Pius IX., 
welcher im Alter von 85 Jahren ſtarb, ſein 
Vorgänger Gregorius XVI. ſtarb 1846 im 
Alter von 80 Jahren und 8 Monaten. Die 
anderen Päpſte, welche ein Lebensalter von 
mehr als 80 Jahren erreicht haben, ſind Gre⸗ 
gorius XII., Calixtus II. und Benedictus 
XIII., die 81 Jahre alt wurden, Alexander 
VIII. und Pius VI. brachten es auf 82 Jahre, 
Gregorius XIII., Innocentius X., Benedictus 
XI V. und Pius VII. vollendeten das 83. Lebens⸗ 
jahr, Paulus III. wurde 84 Jahre alt, Pius 
IX., Clemens X. und Clemens XIII. ſtarben 
im Alter von 85 Jahren. Die Päpfte, welche 
das allerhöchſte Lebensalter erreicht haben, ſind 
Clemens XI. (92 Jahr), Paulus IV., welcher 
im Alter von 89 Jahren Papſt wurde und 
93 Jahre alt ſtarb, und Gregorius X, welcher 
beinahe 100 Jahre alt wurde. Papſt Leo 
XIII. kann alſo den allerälteſten Päpſten bei⸗ 
gezählt werden. 

* Hygiene des Rauchens. Der 
Hygieniker Dr. Paul Möbius in Leipzig hat 
ſich in einer Vorleſung über die vielen irrthüm⸗ 
lichen und widerſpruchsvollen Meinungen be⸗ 
züglich der Wirkungen des Tabakgenuſſes aus⸗ 
geſprochen. Nach ſeiner Erklärung iſt die häufig 
auftretende Anſicht, daß das Rauchen die gleichen 
oder ähnlichen Folgen zeitige, wie der Alkoho⸗ 
lismus, völlig unbegründet. Weder Gedächtniß⸗ 
ſchwäche noch eine Beeinträchtigung der Urtheils⸗ 
kraft könne daraus entſtehen, ebenſowenig die 
bekannte, bei Alkoholikern vorkommende Augen⸗ 
trübung. Im Vereine mit Alkoholismus könne 
wohl der Tabakgenuß zu deſſen ſchädlichen 
Wirkungen beitragen. Der einzige Nachtheil 
beim Rauchen ſei allerdings der Nikotingenuß 
und das daraus entſtehende ſogenannte Tabak⸗ 
herz. Dies entſtehe aber nur dann, wenn zu 
ſtarke Zigarren, zu denen 8 und Vir⸗ 
ginia⸗Zigarren zu zählen ſind, im Uebermaß 
genoſſen werden. Hingegen kann man ſechs bis 
ſieben mittelſtarke Zigarren täglich ohne nach⸗ 
theilige Folgen rauchen. Den größten Schaden 
verurſachen aber die Zigaretten, nicht nur weil 
ſie täglich maſſenhaft verkohlt werden, ſondern 
insbeſondere wegen des Einziehens des Rauches. 
Dieſe üble Gewohnheit ſei die größte Gefahr 
für die Entſtehung des Tabakherzens, und in 
vielen Fällen kommt hierzu noch ein chroniſcher 
Rachenkatarrh. Im Allgemeinen aber, be⸗ 
hauptet Profeſſor Möbius, übe das Tabak⸗ 
rauchen eine beruhigende Wirkung aus und habe 
manchen förderlichen Einfluß auf die Funktionen 
des Organismus. 
NN 
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Friedrich Kretschmer in Thorn. 


erSeidbebrauelt. c 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 


Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Specialität: Brautkleider. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet: 
für die im Jahre 1877 (und früher) geborenen Militärpflichtigen 
8 am Montag, den 20. März 1899 
für die im Jahre 1878 geborenen Militärpflichtigen 
am Dienſtag, den 21. Mär 
für die im Jahre 1879 geborenen Militärpflichtigen 
8 am Mittwoch, den 22. März 1899 
im Mielke'ſchen Lokale Karlſtr. Nr. 5 ſtatt und beginnt an jedem Tage früh 7 Uhr. 
Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
Termine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung theilzunehmen und den aus etwaigen Re⸗ 
klamationsgründen erwachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Mili⸗ 
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werden angenommen von allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
t 


ca. 65 000 Abonnenten 


die Marke der Meisterfahrer und Kenner 


Vertreter für Thorn und Umgegend: Franz Zährer. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 

Alleinige Erzeugung von 
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lands auf das jetz 


tärdienſt. 


Wer beim Aufruf ſeines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat nach⸗ 
drückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zugezogen ſind, haben ſich ſofort unter 
ihrer Geburts⸗ bezw. Looſungsſcheine in unſerm Bureau 1 (Sprechſtelle) 
tragung in die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 

Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurückſtellung er⸗ 
bitten will, muß im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder T muß zum Muſterungstermin ſein Ge⸗ 
boſungsſchein mitbringen und am ganzen 
ewaſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 


burtszeugniß bezw. ſeinen 
Körper rein 


Thorn, den 6. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für Januar / März d. Is. beginnt 
am 13. d. Mts. und werden die Herren 
Haus beſitzer hiermit erſucht, die Zugänge 
u den Waſſermeſſerſchächten für die mit der 

ufnahme betrauten Beamten offen zu 
halten. 

Thorn, den 8. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


7500 Mark 


werden zum 1. April auf ein hieſiges Ge⸗ 
ſchäfts⸗Grundſtück hinter Bankgeld geſucht. 
Offerten unter Z. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. erbeten. 


. | 
UEs ist nicht alles] Gold was 
glänzt, auch nicht alle Hafergrütze 
ist die ächte Quäker Oats. Man 
achte darauf, dass Quäker Oats, das 
gesundeste aller Hafernährmittel, 
nur in Packeten erhältlich sind; 
dieselben sind viel nahrhafter als 
Fleisch (16 % Eiweisskörper) und 
verwendbar zur Herstellung von 
Suppen, Brei, Puddings etc,; in 
überaus kurzer Zeit zubereitet, 


Flotter Schnurrbart! 


Franz. Haar- u. Bart.-Elixir, 
ſchnellſtes Mittel . eines 
ſtark. Haar- u. Bartwuchſes, u. 
iſt allen Pomad., Tinct. u. Bal. 
entſchieden vorzuziehen, durch 
viele Dank und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben bewieſen. 
Erfolg garantirt! 
à Dofe MI. 1.— u. 2.— nebſt Ge · 
brauchsanw. u. Garantieſchein. 
Derfand discr. p. Nachn. o. Einf. 
all Ya d. Betr. (a. l. Briefm. all. cander). 
1 un Allein echt zu beziehen durch 
Parfümeriefabrik F. W. A. Meyer, 
Hamburg-Borgfelde. 


lies: 
Dame ! in all. diskr. Angelegenheit. 
Period.⸗Störg u. ſ. w. 
X. Fpert, Berlin SW. 46. 
Harzer 


F Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
„ Grundmann, Breitetr. 37. 


Geheime Winke g 


Vorle gung 
zur Ein⸗ 


b 57 > TR 
Für Thorn halten die Herren 8. Simon 
und J. Murzynskl Lager meiner anerkannt 


vorzüglichen gezehrten und ſüßen 
* 


Ungarweıne 


Rotkweine. 


nD do 2 
Referenz: Rabbiner Dr. Rosenberg in Thorn. 


Heinrich Büchler, 


Weingroßhandlung 
in Breslau. 


Dampf-kalfee, 


täglich friſch geröſtet, per Pfd. v. 70 Pf. an. 
25 Pf. 


Farin, grob und fein per Pfd. 

ff. Bratenſchmalz Paaren, ar 
ff. Preißelbeeren 0 
ff. Marmelade 55 „8 
grüne Seife n LN- 
Terpentinſchmierſeife ee NR 
Petroleum per Liter 18 Pf. 


empfiehlt 
Erste Wiener Kaffee-Rösterei, 
Neuſtädt. Markt 11. 
Josef Burkat. 


Conſervirte Matjesheringe 
empfiehlt A. Kirmes. 


Adam Kaczmarkiewiczsche 


einzige echte altrenommirte 


aarberei. Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: und Damenkleidern 2c. 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Ich selbst litt schwer 


an Asthma u. Rheumatismus. 


Beschreibung über meine Heilung .. 
durch Eucalyptus umsonst u, portofr, & 


Klingenthal 1.9. Ottm. Max Prohaska. 


Legehühner, 1898er Frähbrat! 


fleißige Eierleger, ital. Raſſe, Fee 
große, kräft. Thiere, (1 Stamm) 15 Hühner u. 
1 Hahn, liefert mit Garantie leb. Ant. fracht⸗ 
und zollfrei 11 Mk. 26 — Nachnahme. 
ermann Neumann, 
Monaſterzyska 6, Oeſterreich. 


Zink-Ornamente & Schornstein-Aufsätze 


a Prospekte gratis, Auf Wunsch 3 Monat Probe. 
Riehard Sehippel 
* KAPPEL — Sachsen. 


Ii Vertreter 
gesucht, 


A — — 
Ein gut erhaltenes Fahrrad billig zu 
verkaufen Junkerſtr. 7, I. 


Eine neue Badewanne 


mit Ofen iſt billig abzugeben 
Brauerſtr. 1, 2 Treppen. 
4 neue Arbeitswagen, 
ſowie neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. Blum. 


Ein israel. Knabe 


wird von Oſtern in Penſion geſucht Offert. 
unt. Z. 50 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen,“ 


Großes Lager in Fahrrädern beſtbewährter Marken ꝛc. billigſt. 


zählende und demnach die größte Verbreitun 2 
liberalen Zeitungen großen Stils im In⸗ und Nuglande n r 
beſitzende. durch Reichhaltigkeit und ſorgfältige Sichtung Stumann) für Thorn. 
des Inhalts ſich auszeichnende, täglich zweimal in einer rn u 
Diorgen: undAbend-Ausgabe, auch Montags erſcheinende az ma m (ww wo 
9 
R r 
Berliner Tageblatt Gorseis 
PER und Handels-Zeitung pP 
5 mit 5 werthvollen Beiblättern: he 
15 2 „Der Zeitgeist“ 
N farbig illustr. Witzblatt, | feuilletonistisch.Beiblatt ſowie 
3 L ne ne „Technische Rundschau“ N Geradehaiter. 
ustrirte Sonntagsbeilage, | illustrirte Fachzeitschrift ähr- 
’ D Mitthellungen über Landwirthschaft, Gartenbau ul‘ Ymfande: 
und Hauswirthsohaft, 4 Hunt Corſets 
ImRoman⸗Feuilleton ericheint ein neuer hochintereſſanter N nach fanitären 
Ri h oman von NN Vorſchriften 
* * 3 4 8 
Nie ar Voss: Sigma Ecdals Braut 8 
r, nach Form und Inhalt originell, die fortreißend N 1 
Darſtellungskraft des Verfaſſers zeigt ren N Corsetschoner 


publikum in hohem Grade feſſeln wird 
Ausführliche Parlamentsberichte erſcheinen in einer 
beſonderen dritten Ausgabe, die, noch mit den Nacht⸗ 
zügen verſandt, am Morgen des nächſtfolgenden Tages 
den Abonnenten zugeht. — Probenummern gratis 


\ ) und franfo von der Expedition Berlin SW, 
8 f R 


1 r 


Net empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 
im Rathhausgewölbe 8, vis-à-vis Cop⸗ 
pernicus⸗Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, ſowie Wäſche⸗ 
leinen, Schenertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon⸗, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 

R. Lipke, Bürſtenfabrikant, 
Mocker. 


Eine Hofwohnung, 
+ Zimmer, vom 1. April Seglerſtr. 6 zu 
vermiethen. Zu erfragen im Gehaurant. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


UL 


ö;˙ 


9 


AN 


Entbindungs-Anstalt 


errichtet. . ZN BE 11 VOR DEE AREA 
7 Sprechstunden: en 1 2 8 8 Herrſchaftl. Wohnung, 

D d H 8 5 ft. NY - ee ansehe allem — 

fforderlichen Zubehör vom 1. 

N 2 F. me > a 2: April d. J. zu — An⸗ 

N Spezialarzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe, fragen Brombergerſtr. 60 im 


Thorn, Wilhelmsplatz 4. 


S e 


ll. Peting’s Ne. Thorn, Gerechtestrasse 6 


empfiehlt 


Laden. 


Herſcaflſche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 
Friedrichſtraße Nr. 10/12. 
240 Mk. Eine fıdl. kl. Wohnung per 
1. 4. 99. Zu erfragen Schillerſtr. 8, 2 Tr. 
Brombergerſtr. 26, part., 
7 Zimmer, Beigelaß, Veranda und Garten 
Gut renob. frdl. Wohnung, 2 Zim., helle 
Küche u. allem Zub. zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Mittelwohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 


Wohnungen, 


von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 


A. Kirmes. 


8 von 4 Zimmern, Küche, 
Speiſek. v. ſ. 3. verm. Mocker, Rayonſtr 8. 


Brombergerſtr. 46 
mittelgroßſe Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näzeres Brückenſtraße 10 


Kusel. 
Eine Wohnun 


von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 
zu vermiethen. 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Kl. Wohnung zu verm. Mauerſtr. 65. 


Schillerſtraße 19, 2 Tr., 


eine Wohnung, 5 helle Zimmer, Küche 
u. Zubehör, für 460 Mk. von gleich oder 
1. April zu vermiethen. 

Eine fein möbl. Wohn. per 1. April 
verſetzungshalber zu verm. Schillerſtr. 8, II. 


Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtraße 4, I. 


Gewölbter Keller 


im Zwinger u. * dito Stallung im Hof. 


iſt eine Hofwohnungzu vermiethen. I Stuben, duch möbl., nebft Pferdes ouis Kalischer. 
Ein freumdiih möolirte Zimmer zu ver: ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu] Für Börjene u. Handelsberichte 2c, ſowie den 


mieth. v. 1/3. Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32. erfragen in der Expedition dieſer Zeitung.] Anzeigentheil verantw. E. Wandel-Thorr. 


ſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


außerd. Centralfeuer-Flinten v.16 - 300 M. — 
Teschner- u. Dreyse-Gewehre bilfigft, Dreiläufer von 150 Mk. an, 
Revolver von 3,25 Mk., ff. Nick- u. Taschenmesser ſehr billig, 
Patronenhülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3,25, Teschner 3,25, 
ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrilpreiſen. 
Flobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt. 


Aachener. Badeofen 


D. R.-P. Deber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 
Mit neuem 


cet, Houben’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekſe gratis. 
„er „ e alte 


D. R. -P. 


er Mähren, 


dev 0 
Vertreter: Robert Tilk. 


ı Kling Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — ſind von ſofort oder 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbant. Haufe 


Briebrichftr. 10/12. Badeeinr. im Haufe. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Zu⸗ 
behör im Hochparterre mit be⸗ 
fonderem Eingang zu ver⸗ 
miethen. Aufragen Bromberger⸗ 
ſtrame 60 im Laden. 


Laden 


mit Wohnung und Zubehör, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft ſich eignend, guter Lage Thorns ſo⸗ 
fort zu verpachten. 

H. Rausch, Gerſten⸗ u. Gerechteftr.- Ede 


Wohnung 
von 5 Zimmern und allem Zur 
behör vom 1. April d. Is. 
billig zu vermiethen. Anfragen 
Brombergerſtr. 60 im Laden. 
Kl. Wohnung für 70 Thir. Brückenſtr. 27. 


Brückenstrasse 6 


